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Ablösung der Neujahrsgratulationen
Exoneration des souhaits de Nouoelle Annee

Bis zum 16.Januar 1933 eingegangene Beträge
Sommes versöes jusqu'au 16 janvier 1933

Übertrag Fr. 1856.50
Frau J. Beha, Pension Beha, Lugano 10.—
M. A. Gorini, Hötel Terminus, Fri-

bourg 10.—
Hr. F. Brenn, Hotel Schweizerhof,

Lenzerheide 10.—
Hr. A. de Zanna, Hotel Central, Basel 10.—

Total Fr. 1896.50

Der Totalbetrag von Fr. 1896.50 ist dem
Mitglieder-Unterstützungsfonds zugewiesen worden.
Allen Gebern hiermit unser herzlichster Dank.

Le montant total de frs. 1896.50 a ete verse
au fonds d'assistance pour les societaires. Nous
remercions cordialement tous les donateurs.

Basel, den 17. Januar 1933.

Schweizer Hotelier-Verein
Zentralbureau.

Hotelpreise
Die Aufmerksamkeit unseres

Leserkreises sei speziell auf die sehr wichtigen
Beratungen hingelenkt, die an der letzten
Sitzung des Comite executif der Internationalen

Hotel-Allianz über die Frage der
Preisgestaltung in der Hotellerie stattfanden.
Im französischen Teil der vorliegenden Nummer

finden sich unter dem Titel „Alliance
internationale de rhötellerie" die bezüglichen
Ausführungen. Ihre aufmerksame Lektüre
ist insbesondere jenen Hotelinhabern zu
empfehlen, die in kurzsichtiger Verblendüng auf
den .Preisabbau im Gastgewerbe hinarbeiten,
ohne die Gestehungskosten und die materielle

Zukunft unserer Wirtschaftsgruppe in
entsprechende Berücksichtigimg zu ziehen.

Inhalts-Uberslcht
Vereinsnachrichten — Schweizer. Kon-

gress für Touristik und Verkehr — Gruppe
„Reiseverkehrs-Werbung" an der Mustermesse

— Marktmeldungen der Wirtschaftl.
Beratungsstelle S. H. V. — Der Fremdenverkehr
in Zürich — Verkehrsverein des Berner
Oberlandes — Verfehlte Benzinzollpolitik —
Elektrische Heizkissen als Heilmittel — Liste der
im Jahre 1932 vom S. H. V. prämierten
Angestellten (Seite 9) — Kleine Meldungen
und Notizen.

Schweizer. Kongress für Touristik u. Verkehr
Auf die grosse verkehrswirtschaftliche

Veranstaltung, die unter der Aegide des

Schweizer. Fremdenverkehrsverbandes mit
Unterstützung der gesamten Verkehrskreise
in der Zeit vom 30. März—2. April 1933
in Zürich zur Durchführung gelangt, ist
in unserem Blatte bereits in kurzen Meldungen

aufmerksam gemacht worden. Nunmehr
kam, wie hier ebenfalls mitgeteilt wurde,
unlängst das vom Organisationskomitee
aufgestellte Programm heraus, das sofort
an alle Interessenten ging u. a. auch in der
letzten Sitzung des Zentralvorstandes S.H.V.
zur Erörterung gelangte. Die Arbeiten des

Kongresses sind danach in vier Sektionen
gegliedert und erstrecken sich auf Referate
bekannter Fachmänner mit anschliessenden
Aussprachen über die verschiedenen zur
Behandlung gelangenden Fragen. Gegenstand

der Kongressarbeiten werden in den
vier Sektionen folgende Hauptthemata
bilden:

I. Sektion: Verkehrsfragen, a)
Eisenbahnfragen der Gegenwart und Zukunft, b)
Automobil- und Strassenentwicklung der Schweiz,
c) Aviatik und Gesetzgebung der Luftschiffahrt.
Präsident dieser Sektion ist Dr. A. Schrafl,
Generaldirektor der S. B. B., Bern.

1 II. Sektion: Volkswirtschaftliche Fragen.

a) Allgemeine Stellung des Fremdenverkehrs

innerhalb der schweizer. Volkswirtschaft,

b) Die Bedeutung der schweizer. Hotellerie,

c) Die Bergbahnen in Volkswirtschaft und
Staat, d) Die Wirtschaftlichkeit des Automobils.
Präsident der Sektion: Direktor P. Jaberg,
Schweizer. Bankgesellschaft, Zürich.

III. Sektion: Klimatologisch-Alpinisti-
sche Fragen, a) Die Bedeutung und Wirkung,
der schweizerischen Bäder, b) Die Bedeutung
und Wirkung des Höhenklimas und der
Bergwanderung für die Gesundheit, c) die Leistungen
des Schweizer Alpenklubs, d) Die neue Ski-
Schule. Präsident der Sektion : Oberst E. Tenger,
Präsident des Schweizer. Xaturschutzbundes,
Bern.

IV. Sektion: Fragen der Kultur und
Propaganda, a) Die kunsthistorischen Monumente

der Schweiz, b) Die Kunstschätze in
unsern Museen, c) Lehranstalten und Institute,
d) Privatwirtschaftliche Propaganda der I'rem-
denverkehrsunternehmungen, e) Die Gestaltung
der volkswirtschaftlichen Propaganda. Präsident
der Sektion: Ständerat Dr. G. Keller, Aarau.

Hinsichtlich der Durchführung dieses

Programmes hat das Organisationskomitee
zwecks Orientierung der mitwirkenden
Verbände folgende Richtlinien aufgestellt:

Der Präsident jeder Sektion des

Kongresses wählt sich sein eigenes Komitee,
mit welchem er die Referenten und die zu
behandelnden Themata festlegt. Die eih-

zelnen Vorträge sollen nicht länger als

30 Minuten dauern. Die Verbände haben
zu den einzelnen Fragen ihren Diskussionsredner

zum voraus dem Präsidenten der
Sektion anzumelden und ihn über die
einzelnen Diskussionsgegenstände zu verständigen,

damit die Diskussion nicht zu einem
planlosen Aneinandervorbeireden wird.

Während des Kongresses sollen in-der
ganzen Schweiz verbilligte Propaganda-
Eisenbahnfahrten durchgeführt werden.
Eine Ausstellung soll dem Publikum die
Entwicklung und die Bedeutung des Verkehrs
darstellen. Ein Schweizerfilm soll in den
meisten Kinos während diesen Tagen laufen,
in welchem die verschiedenen Saisons und
die verschiedenen Schönheiten unseres Landes

vorgeführt werden. Namentlich soll
auch die neue Ski-Schule in einzelnen unserer
besten Ski-Gelände durch die prominentesten
Skifahrer der Schweiz vorgeführt werden.

Die Fachverbände des Schweizer.
Fremdenverkehrsverbandes sollen in der Zeit
des Kongresses ihre Jahresversammlungen
in Zürich abhalten.

Zu dem Kongress werden ausser den
Landes-, Kantons- und Gemeindebehörden
auch Vertreter der ausländischen führenden
Reisebureaux eingeladen.

* * *

Auf Grund dieses Programmes soll der
Kongress zu einer wichtigen und umfassenden
Kundgebung ausgebaut werden, um dem
Schweizervolk ein Gesamtbild über alle den
Fremdenverkehr und die Touristik
berührenden Fragen zu bieten, insbesondere
auch deren wirtschaftliche Bedeutung für
unser Land, sowie dessen Schönheiten und
Heilfaktoren der breiten Öffentlichkeit vor
Augen führen, d. h. entsprechende Werbearbeit

leisten. Daneben soll der Kongress
die enge Zusammenarbeit der
sämtlichen am Fremdenverkehr interessierten
Kreise, mit Einschluss der Bahnen und des

Autoverkehrs, fördern und damit der
Bereinigung von Fragen dienen, die zum
Wohle unserer Volkswirtschaft dringend der
Lösung und Erledigung harren. — Da der
Schweizer Hotelier-Verein in der gleichen
Zeit seine ordentliche Delegiertenversammlung

in Zürich abhält, wird sich Gelegenheit
ergeben, am Kongress auch die Stimme der
Hotellerie hören zu lassen.

Lotterie des Kongresses

In Ergänzung des vorstehenden
Aufsatzes, den wir zufolge Platzmangel einige
Zeit zurückzustellen genötigt waren, sei im
Nachstehenden noch auf die Lotterie
verwiesen, welche kürzlich zur Durchführung
des Kongresses für Touristik und Verkehr
beschlossen wurde. Einem Rundschreiben
des Organisations-Komitees an die
Interessenten des Reiseverkehrs entnehmen wir
hierüber folgende Ausführungen:

,,In den Organisationsplan des
Kongresses ist die Durchführung einer Verlosung
aufgenommen worden. Diese hat einen
doppelten Zweck zu erfüllen. Sie soll einerseits
die finanziellen Mittel zu der beabsichtigten
erhöhten Propaganda schaffen, wozu auch
die Äufnung eines speziellen Fonds für
die Förderung des schweizerischen
Reiseverkehrs gehört, anderseits aber auch
die dieser allgemeinen Propaganda und die
dem Kongress im besonderen zugrunde
liegende Idee dadurch in die Tat umsetzen
helfen, dass durch die Gewinne bei den
glücklichen Loskäufern das Interesse an,
unseren Verkehrsanstalten, an unsern
Kur- und Ausflugsorten direkt gefördert

wird. Dieses Ziel glauben wir dadurch
erreichen zh können, dass wir als Lotteriepreise

in der Hauptsache den Losgewinnern
einerseits Freifahrten mit den verschiedenen
Transportmitteln und anderseits Gratis-Auf-
enthalte (Ferien- und Wochenend-Aufenthalte)

in unseren Kur-, Badeorten, Sommer-
und Wintersportplätzen oder auch
Gratisverpflegungen an Ausflugsorten verschaffen."

Bereits haben einige hervorragende
Interessenten Zusagen gemacht, die Lotterie durch
Stiftung von Preisen zu unterstützen. So

die Generaldirektion der Bundesbahnen,
welche einen Beitrag von Fr. 80,000
zusicherte, der für Gewinne Verwendung finden
soll, welche in Gutscheinen für den Bezug
von Eisenbahnbilletten verschiedener
Art bestehen. — Auf Grund dieser Zusage

rechnet das Organisations-Komitee aber auch
mit der Unterstützung anderer interessierter
Kreise, namentlich der Postverwaltung,
der Privatbahnen, der Kurorte und
Hotels, durch Zurverfügungstellung von
Freikarten oder von Gutschriften für Gra -
tisaufenthalte und Gratisverpflegungen.
Was insbesondere die Gratisaufenthalte
betrifft, gibt sich das Organisationskomitee
allerdings nicht der Erwartung hin, es werde
jeder Hotelier eine Gutschrift zur Verfügung
stellen. Es hofft aber, es werde möglich sein,
dass sich die Leiter von Gaststätten
recht vieler Stationen der verschiedenen

Landesgebiete einigen, um
gemeinsam einen oder mehrere Preise zu
stiften.

Es liegt im Interesse einer möglichst
erfolgreichen Durchführung der vorstehend
skizzierten Idee, wenn der Losverkauf in
möglichst vielen Kantonen erfolgt. Es können

aber die bezüglichen Vollmachten von
den zuständigen Regierungsstellen erst
eingeholt werden, wenn ein verbindlicher
Verlosungsplan vorliegt. Diese Rücksichten
zwingen das Organisationskomitee zu der
Bitte, ihm bis spätestens 20. Januar
mitzuteilen, in welcher Weise die
Interessenten an der „Touristik- und
Verkehrs-Lotterie" mitzuwirken
bereit sind.

Wir geben von diesem Appell unserem
Leserkreise Kenntnis, mit dem Ersuchen an
die Interessentenkreise, die Verlosung nach
Möglichkeit zu fördern. Diesbezügliche
Zusagen oder Rückfragen sind zu adressieren:
An das Lotteriekomitee des
Kongresses für Touristik und Verkehr,
Schweizerische Verkehrszentrale,
Postfach Hauptbahnhof, Zürich.

„Werbung für den Fremdenverkehr" an der Schweizer
Mustermesse Basel 1933

(Mitget.)
Wir haben schon in der Berichterstattung

anlässlich der letztjährigen Mustermesse in
der „Hotel-Revue" den Wunsch geäussert,
dass die Schweizer Mustermesse auch dem
Verkehrswesen vermehrte Aufmerksamkeit
schenken sollte. Dem damals geäusserten
Wunsche nachkommend, organisiert die
Direktion der Schweizer Mustermesse dieses Jahr
(25. März bis 4. April) eine besondere Gruppe
„Werbung für den Fremdenverkehr".

Die diesjährige Wintersaison ist trotz
den schlechten Schneeverhältnissen vielerorts

recht befriedigend. Das Devisenabkommen

mit Deutschland scheint sich günstig

auszuwirken. Auch Engländer sind an
verschiedenen Plätzen wieder in grösserer
Zahl erschienen.

Die wirtschaftliche und politische Lage
ist aber noch so wenig konsolidiert, dass
sich über die Aussichten für die Sommersaison

1933 z. Zt. wenig sagen lässt. Um so
mehr ist dem beobachteten Vordringen des

nationalen Moments im bisher
international eingestellten Fremdenverkehr grössere

Beachtung zu schenken. Und trotz der
anscheinenden Besserung der Lage ist stärkere

Werbung im Inland für die Hotellerie

nur von Vorteil.
Die Schweizer Mustermesse in Basel

entspricht werbetechnisch den speziellen
Anforderungen der Verkehrspropaganda sehr
gut. Sie kann bei relativ geringen Kosten
den wichtigsten Ansprüchen der Fremden-
verkehrswerbung nach grosser Anschaulichkeit

der Darstellung und möglichst grosser
Reichweite der Propaganda gleichzeitig in
hohem Masse gerecht werden.

Für die Organisation der Spezialgruppe
„Werbung für den Fremdenverkehr" sind
folgende Punkte charakteristisch:
1. Zur Beteiligung eingeladen werden in der

Hauptsache die Transportanstalten, die
Verkehrs- und Kurvercine und die Heilbäder.

2. Die Fremdenverkehrsinteressenten, die bisher
vereinzelt in der Halle I ausgestellt haben,
werden nun in einer geschlossenen Gruppe
untergebracht.
Diese geschlossene Gruppe wird zudem an
zentralster Lage und in einem separaten Raum,
d. h. in der Säulenhalle, plaziert.

3. Die Schweizerische Verkehrszentrale hat ihre
Mitwirkung zugesagt unter der Bedingung,
dass eine genügende Beteiligung zustande
kommt. Die Verkehrszentrale wird über alle
schweizerischen Fremdenverkehrsfragen
Auskunft erteilen.
Ferner wurde mit der Schweizerischen
Verkehrszentrale vereinbart, dass sie für alle
Teilnehmer an dieser Fremdenverkehrsabtei-
lung unentgeltlich den Auskunftsdienst
besorgt. Dadurch werden für den einzelnen
Teilnehmer (Verkehrs- und Kurvereine etc.) die
Spesen stark reduziert.

4. Es werden nur kleine Stände von 2 resp. 3 m
Frontbreite und 2 m Tiefe abgegeben. Durch
eine knappe und präzise Darstellung sollen
ebenfalls Kosten gespart werden. Ein 2
instand kostet netto Fr. 254,80, ein 3 m-Stand
Fr. 370.50. (Nutzbare Höhe der Rückwand
2,46 m; der Seitenwände 1,75 m.)
Es wird möglichst eine Beteiligung mittelst
Dioramen empfohlen. Daneben können aber
auch andere zugkräftig ausgearbeitete
Reklame-Ideen in Frage kommen (Modelle,
Reliefs, Panoramen, Bilder, Filme etc.).
Alle Darstellungen sollen womöglich in
Beleuchtung oder in Bewegung gezeigt werden.

5. In der Presse soll vor und während der Messe
zugunsten der Teilnehmer dieser
Fremdenverkehrswerbung eine besondere Propaganda
gemacht werden. Durch die Messcbeteiligung
und die Pressepropaganda zusammen kann
dann die Öffentlichkeit intensiv bearbeitet
werden.
Wir würden es sehr begrüssen, wenn die

schweizerischen Hoteliers die im Interesse
des gesamten Schweiz. Fremdenverkehrs
liegende Initiative der Schweizer Mustermesse

unterstützten; speziell durch
Geltendmachung ihres Einflusses in den
Kur- und Verkehrsvereinen, da eine
Beteiligung der Einzelhotels nicht
vorgesehen ist. Im übrigen erteilt die
Schweizer Mustermesse Basel jederzeit
bereitwilligst jegliche Auskunft über die neue
Gruppe.



Einreiseerleichterungen
für luxemburgische Touristen

(Mitgeteilt der Eidgen. Fremdenpolizei)

Wie wir erfahren haben, stellen in Luxemburg
die Gemeindebehörden (Bürgermeister und
Polizeikommissäre) Identitäts- und Legitimationskarten

sowie Identitäts- und Legitima'tions-
zeugnisse aus, die der Form nach verschieden
sind, jedoch im wesentlichen die gleichen
Eigenschaften besitzen wie die französische und belgische
Identitätskarte und die Rückkehr ins Grossherzogtum

gewährleisten. Die Luxemburger können die
französische Grenze auf Grund eines solchen
Identitätsausweises oder auch eines abgelaufenen
luxemburgischen Passes überschreiten. Angesichts

dieser Sachlage haben wir beschlossen,
den luxemburgischen Touristen die gleichen Ver¬

günstigungen zu gewähren, wie sie schon für die
französischen und belgischen Touristen
bestehen, und ergänzen unsere bisherigen Weisungen
wie folgt:

Vom 15. Januar 1933 an können luxemburgische

Touristen zu einem Aufenthalt von nicht
mehr als 3 Monaten auf Grund eines abgelaufenen
luxemburgischen Passes oder auf Grund einer
Identitäts- oder Legitimationskarte (Carte d'iden-
titö ou de legitimation) oder eines Identitätsoder

Legitimationszeugnisses (Certificat d'identite
ou de legitimation) gleich welcher Form und
Farbe einreisen, vorausgesetzt, dass ihr Ausweis
die Staatsangehörigkeit des Inhabers angibt,
seine Photographie trägt und von einer
luxemburgischen Verwaltungsbehörde ausgestellt' oder
visiert worden ist. Diese Vergünstigungen gelten
nur für luxemburgische Staatsangehörige und
nicht für Ausländer, die im Grossherzogtum
wohnen.

Marktmeldungen der Wirtschaft!. Beratungsstelle
Im folgenden veröffentlichen wir drei

Preistabellen, die die verschiedenen
Marktverhältnisse in sehr interessanter Art und
Weise widerspiegeln. Uber die Erhebungsmethode

und den Zweck so gearteter
Zusammenstellungen verweisen wir auf früher
Gesagtes und möchten im besondern erreichen,

dass die einzelnen Hoteliers an den
einzelnen Orten die von ihnen selbst ausgelegten

Preise mit denen ihrer Region und

I. Zu den Fleischpreisen:

dann mit solchen aus andern vergleichen,
um so langsam herauszufinden, woran

die örtlichen Marktverhältnisse kranken

und wo man eingreifen kann, um
vorteilhaftere Bedingungen zu schaffen.
Dass wir hierzu überall nach bester Möglichkeit

mithelfen wollen, fügen wir nur der
Vollständigkeit halber bei. Im einzelnen ist
folgendes zu bemerken:

Preise vom 12. Januar 1933.
I. Erhebung im Jahr 1933.

Rind: Luzern Bern Basel Zürich St. Gallen Graubünden Lugano Montreux
Wallis

Genf
Lausanne

Nierstück Ia 3-20 2.70/3.80 3.60/3.80 3.40/4. - 3.50/3.80 3.60/4.20 3.50/3.80 3.-/3.80 3.-/3.60
Nierstück IIa 2.50 2-30/3-- 2.60/3.— 2.20/2.80 3. —/3.30 2.80/3.80 3- 2.50/3.- 3-40
Roastbeef Ia nüt Knochen 3.60 2.80/3.40 3.60/3.80 3.40/3.80 3.80/4.20 3.-/3.80 3-40 3.50/3.80 6.- O.Kfl.

Filet Ia ohne Knochen 6.-/7.- 5.-/7.50 6.50/7.50 6.-/7.50 8.-/8.50 6.-/8.- 6.-/7.- 6. —/7.80 7.-/7.80
Hüft Ia mit Knochen — 2.80/3.20 3.20/3.40 3.20/3.40 330 3.-/3.80 3.20 3.50/3.80 3.-/3-40
Stotzen Ia 2.70 2.40/2.80 2.85 .2.60/2.80 2.90 2.80/3.60 3.20 2.80 2.60/3.20
Siedfleisch Ia 2.60 2.20/2.80 2.55/2.80 2.30/3.- 2.90/3.- 2.60/3.60 2.80/3. - 2.60/3.— 2.20/2.50
Siedfleisch IIa 2.— 1.80/2.30 1.60/2.40 1.60/2.20 — 2.40/2.80 2.50 2.20/2.80 1.70/1.80
Zungen ges. ohne Schlund 4-5° 3.-/5.40 3.60 -L- Co .0^ c_n MO 4.30/5.20 4. —/5.50 3.80/4.- 4.20/4.30 4.-/4.50
Kalb:
Ganze Kälber mit Charge. 3.- 2.40/3.- 2.80/3.40 2.60 ab 3--. 2.40/3.20 ,3.-/3.20 2.—/2.70 2.90
Ganze Kälber ohne Charge. 3.20 2.80 — 3-— ab 3-3° 3-4° 3.20/3.40 2.70/3.40 —

Carre Ia ohne Zulage. 3-20 2.70/3.60 3.40/3.70 3.40/3.90 3.30/3.90 3.50/4.- 3.60/4. - 3.20/3.90 2.60/3.60
Stotzen Ia ohne Zulage 320 2.70/3.50 3.40/3.80 3.20/3.70 3.30/3.80 3.30/3.80 3.40/4.— 3.20/3.80 2.60/3.60
Kalbskotelette Ia mit Kn. 3-40 2.70/3.40 3.20/3.70 3.20/4. - 3.20/4.- 3.60/4.- 3.80/4.— 3.20/3.60 3.60
Kalbsbrust Ia 2.50 2.30/2.80 2.60/3.— 2.60/3.20 3.30/3.80 3.-/3-50 "3 — 2.20/2.50 1.60/2.50
Carre und Stotzen IIa 2.80 2.-/3.20 2.75 3.20/3.30 2.80/3.20 2.-/3-50 3-- 2.70 2.60/3.40

Schwein:
Carre Ia 3-4° 2.70/3.60 2.60/3.20 2.80/3.30 3.20/3.40 3.-/3.5° 3-30/3.65 3.—/3.7o 2.80/3.20
Laffen Ia 2.20 2.60/3.30 — 2.60/3.20 3- —/3—0 2.70/3.20 2.80/3.40 2.80/3.30 2.60
Magerspeck Ia geräuchert. 2.80 2.70/3.30 2.40/2.80 2.40/3.- 2.-/3.20 2.80/3.20 2.80/3.50 2.20/3.40 2.40/3.20
Schinken gekocht ohne Bein 5- — 3.80/5.60 4.20/4.50 4.70/5.60 5.—/7.— 4.20/5.50 4-50/5-- 5-20 4.50/5. —

Schaf:
Carre Ia 3.40 3.20/3.60 — 3.60/4.— 3.20/3.80 3.40/4.- 3.—/4.- 4. —/4.30 3.80/4.—
Gi^ot Ia 3-40 3.-/3.60 4.20 3.40/3.80 3.20/3.60 3.40/3.80 3.-/3.80 3.60/4.30 3.60/3.80
Brust Ia 2.20 2.60/3. - — 2.80 — 3. —/3.50 2.50/3.30 2.-/2.50 2.50
Ganze Schafe 2.40 2.50/3.60 3-05 3--/3.20 3* —/3.20 2.30/3.- 2.60/2.80 2.90/3.20 3.60
Ganzes Lamm — 3.-/4-— — 2.90 — 2.60/3.50 3-20 — 3.80
Pre-sale T - 4.20/4.40 4.20 4.10 4.20/4.40 4.-/4.40 - 4.-/4.40 3.80/4.-

Markt-Tendenz: Grossvieh fest bis sinkend, Kälber sinkend, Schwein sinkend, Schafe fest.

Uber die Preishöhe und Preisgliederung

in einzelnen Gegenden wollen wir
längst Festgestelltes nicht mehr wiederholen.
Anerkennend ist zu sagen, dass in einzelnen
Gebieten sich Preisanpassungen
vollzogen haben und dass man daselbst
sowohl im Verhältnis zu den Lebendgewichtpreisen

als auch zu früher vorteilhafter
einkaufen kann. In andern Gebieten —-
und die obenstehende Tabelle zeigt sie deutlich

— herrschen ganz ruhig noch bekannte
Höchstpreise. Es braucht allerhand Mut
dazu, bei den heutigen Viehpreisen Nier¬

stücke zu Fr. 4.20, Kalbsstotzen ebenfalls
zu Fr. 4.20, Schafcarres und Gigots zu Fr.
3.80 bis 4.30 anzubieten und noch etwas
anderes, sich so einzudecken. Zum Beweis
für diese unsere Behauptung, dass nämlich
in verschiedensten Gebieten die
Fleischpreise einfach in keinem
richtigen Verhältnis zu den bezahlten Vieh-
Lebendgewichtpreisen stehen, lassen wir hier
einige Zahlen aus der „Schweiz,
landwirtschaftlichen Marktzeitung" vom 5. Januar
folgen. Es wurden bezahlt:

pro kg Lebendgewicht: 1. Qualität II. Qualität III. Qualität

für fette Ochsen und Rinder 1.25/1.40 1.10/1.25
fette Stiere-Muni 0.80/1.— 0.65/0.80
junge, fette Kühe 0.90/1.20 0.75/1.-

„ ältere, fette Kühe 0.70/1.— 0.50/0.80

„ fette Kälber Ostschweiz 1.60/1.90 1.40/1.70 1.-/1.40
fette Kälber Zentralschweiz 1.60/1.90 1.40/1.70 1.—/1.40
fette Kälber Westschweiz 1.20/1.50 1.-/1.30 0.80/1.10
fette Kälber Tessin 1.80/2.— 1.50/1.90 1.30/1.60
fette Schafe, jung, bis 10 Monate 1.10/1.40
ältere, fette Schafe 0.95/1.25
Schweine unter 100 kg einzeln i.35/1.45
Schweine von 100/125 kg 1.30/1.40
Schweine über 125 kg 1.25/1.35

Diese ganzen Verhältnisse sind deshalb
so ärgerlich, weil jede Anpassung scheinbar
auch in Zukunft mit allen möglichen Mitteln
erzwungen werden muss. Was sich heute
beim Rindfleisch bald durchgängig zu
vollziehen beginnt — man vergleiche z. B. den
Beschluss der Zürchermetzgerschaft — hätte
sich schon seit drei Wochen zum mindesten
vollziehen müssen und was sich auf dem
Fleischmarkt für Grossvieh endlich
aufzwingt, das hätte teilweise für Kalbfleisch
seit ca. dem 15. Dezember 1932 unbedingt
eintreten müssen. Man wird uns selbstverständlich

wieder von Voreinkäufen und dergl.
sprechen und zu beweisen versuchen, dass
der Metzger dem Bauern effektiv mehr
bezahle als die landwirtschaftliche Marktzeitung

melde. Und man wird weiter sagen,
dass es sich in allen fraglichen Fällen um
absolute Qualitätsware und Spezialstücke
handle. Man kennt darüber aber unsere
Meinung sicher eindeutig: noch nie haben
wir es erlebt, dass bei steigenden
Lebendgewichtpreisen günstige Voreinkäufe Grund
und Ursache zu sehr langer Niedrighaltung
der Fleischpreise gebildet hätten: j e d e r A u f -
schlag am einen Ort trug sich
vielmehr auf den andern über, wenn er

nicht ein bloss momentaner, rein
zufällig marktmässiger war. Und was
die Qualitäten und die Spezialstücke
anbetrifft, so ist es sehr schön, zu vernehmen,
dass bei jeder Preisverteidigung immer davon
gesprochen wird und dass in Momenten, wo
andre Argumente nötig werden, man ganz
anders reden kann. Direkt komisch wirkt
es, wenn die einzelnen Gegenden in einem
solchen Preiskampf sich gegeneinander
durch den Unterschied in der Qualität

ausspielen und wenn einzelne Metzger
gegen ihre Kollegen an andern Orten aas
Gleiche tun und alle für sich das Monopol
der besten Qualität und schönsten
Schnittweise in Anspruch nehmen
wollen. Alle diese Dinge haben für uns
akademischen Wert: wir müssen langsam
dazu kommen, raschere Preisanpassungen
zu erreichen und die Hotcllerie sollte alles
versuchen, durch Erfüllung ihrer
Verpflichtungen der Metzgerschaft hierzu

voll und ganz die Möglichkeit zu
geben. Im übrigen helfen uns nur
Marktbeobachtung, Qualitätsprüfung und genaue
Preisverfolgung über gewisse, immer
bleibende Schwierigkeiten hinweg.

II. Zu den Geflügelpreisen: Preise vom
I. Erhebung

12. Januar 1933.
im Jahr 1933.

luzern Bern Basel Zürich St. Gallen GraubOnden Lugano Montreux
Wallis

Genf
Lausanne

Güggeli, frische per Kilo — 2.80/3.50 3.15 3. —/3.30 2.80/3.20 3.30/3.40 3--/3-30 3-70 3.-/3-40
Bratpoulets — 2.70/4.-' 3.20 2.80/3.— 3-- 3.20/4.50 3.30/3-50 3.10 4-~
Poussins de Pays, weiss u. zart — 2.70/4.- 315 2.90/3.20 2.80/3.20 2.9O _ 3-50 2.80
Feinste Brüsseler Poularden. — 4.10/4.20 4.40 4.10/4.20 4.40 3.90/4.40 4.-/4.40 4.20/4.50 4.-/4-50
Ital. d. J. Poulets de grains 3-40 2.70/3.60 — 3.-/3.20 — — 3.20 3-30 2.80
Bresse-Poulets frische extra. 4-75 4-70/5-- 4.80 4.75/4.80 4.60/4.80 4-50/4.75 4.80 4.80/5.30 4.70/4.80
Suppenhühner 3-- 2.30/3.30 3-io 2.60/2.70 2.60 2.8o 2.80/3.- 3.-/3.20 3--/3-QO
Belg, grains — 2.70/2.90 — — — 3.50 3-50 3.20
Oisons nouveaux 2.80 2.70/3.30 2.60 2.60/2.90 3- 2.70/3.50 2.60/3.— 3.20 Ii Ö „0^ b0
Bratenten 3.10/4.50 3-50 2.80/3.— 3-50/3.60 2.60/3.30 3.-/3.60 3.60 2.90/3.20
Canetons Nantais — 5-40 5-- 4.80 4-50 4.20 _ 5-- 4.80
Truthähne- — 3.20/3.60 4.80 3. —/3.50 3-- 3.20/3.80 3.40/3.50 3.25/3.60 3.-/3.20
Bresse-Tauben extra per St. 2.20 1.80/2.20 2.10 2. —/2.20 2.10 1.70/2.- 1.70/2.- 1.80/2.20 1.60/2. —
Holländische Poularden. — 4.10 — — — — 4 — _
Steyrischc Poularden - 3.90/4.10 - 3.80/3.90 4.— 3.80/4.30 3.20/4.- 4.40/4.60 2.60/4.30
Steyrische Poulets 3-- 3.10/3.50 — 3--/3-70 3*60 3.20/3.40 3.60 4.40 2.60
Perlhühner — 3.20/4.30 — 3.80 3-8O 3.50/3.60 4-50 4-50 2.60/3.90
Canetons extra — 3.20 — 3.20 3.60 3- 3-—/3.60 3-6o 2.90
Regenbogenforellen:

Portionen lebendfrisch
ca. 120 bis 180 g - 6.-/7.- 5.60 5.-/6.80 6.50 5.20/7.50 7-50 5.60/5.80 6.50/7.-
ca. 180 bis 250 g — 6.-/6.50 — 5-- 6.50 5.20 — 5.8o 6.50/7.-
Regenbogenforellen tot - 5.-/6.30 — — -r 5-- 6.- 4.-/4.50 5--/5.50
Bachforellen:
Portionen lebendfrisch
ca. 120 bis 250 g 6.90 6.80/8. - 8.- - 6.5O 7.-/7.80 6.20/7.50 6.50 6.50
Bachforellen, tot 5-~ 4-50/5-- 6.- 4.80 — 5-- 5.50/6.50 5--/5-50 4.80/5.50
Blaufelchen, ausgeweidet — 2.50/3.80 — 3.20/4.10 3-- 3.80/4. - 3.60/4.— 3.80 3.40/3.80
Kleine Blaufelchen, ausgew. 3.80/4- 3.20/3.80 - 3.— — 3.60/3.80 4-- 3- 2.80/3.40
Seeforellen — 4.50/7.- - - SS© 4.20/6.80 6.- 6.50 5.—

Hier liegen die Verhältnisse vollkommen
anders geartet als irgendwo sonst. Seit mehr
als einem Jahr vollzieht sich langsam ein
andauernder Anpassungsprozess, der
ziemlich konsequent durchgeführt wurde
und ausser in starken Bedarfszeiten nicht
von der eingeschlagenen Linie abgewichen
ist. Immerhin hat uns die Tendenz der
Preisgestaltung seit dem 10. Dezember 1932
etwas überrascht, indem bei gleichbleibenden

Importpreisen auch bei
stärkerem Bedarf die Handelspreise
wohl kaum steigen sollten. Wir hoffen,
dass die Rückbildungen sich wieder rasch
vollziehen und wir in Zukunft auch vor
solchen Dingen möglichst bewahrt bleiben. Es
ist ganz selbstverständlich, dass Differenzen
von 10 bis 20 Cts. dann und wann je nach
Einkauf gerechtfertigt sein können, ein
Mehr scheint uns aber auf die Dauer
nicht zulässig zu sein. Bald wird wieder

III. Zu den Gemüsepreisen:

das Inlandgeflügel den Markt bereichern und
es ist bei dieser Gelegenheit zu sagen, dass
die 'Züchter sicher einen rechten Preis,
abgestuft nach Qualität, erhalten sollen,
dass aber alles versucht werden muss und
wird, dadurch den Markt nicht irgendwie
preissteigend oder auch nur festigend zu
beeinflussen. In Zukunft sollte unseres
Erachtens auch dem offenen Geflügelmarkt

grössere Beachtung geschenkt
werden und zwar sowohl hinsichtlich der
Qualitäten. als auch der Preisgestaltung.
Wenn man die offiziellen Marktmeldungen
sammelt, erhält man ein derart komisches
Büd, dass man sich des Eindrucks nicht
erwehren kann, dass da allerhand unter dem
Titel „Geflügel" verkauft wird. Im geeigneten

Augenblick werden wir es nicht
unterlassen, über die Schweizerware und ihre
Verwendungsmöglichkeit in der Hotellerie und
über die Preise ein Mehr zu sagen.

Preise vom 12. Januar 1933.
I. Erhebung im Jahr 1933.

Luzern Bern Basel Zurich St. Gall. Graubd. Lugana Montreux
Wallis

Genf
Lausanne

Carotten P- kg -.40/-.50 -.20/-.50 -20/-.40 -20/-.25 — -30/-.40 - 35/-.40 -30 —.20/—.40
Tomaten P- kg - -.85/1.15 -.75/1.20 -.80 1.10/1.40 .1.-/1.50 1.—/1.20 —.50/1.20
Bohnen, ausländische — — — — — 1.80 — i.8or —•

Endiviensalat P- kg — - - --SO - 1.30/1.40 —.80/1.10 — -.85/1.20
Kopfsalat P- kg — — — - - — -.90 —
Endiviensalat p. St. -.25/-.30 (Dz. 3.20/3.60) -.18/-.50 -25 — -40/-.45 — -30 —

Kopfsalat p. St. -.30/-.40 -.30/-.35 -I9/--35 -.25/-.32 — - 35/—-37 -•37 -•35 -
Randen P- kg -30/-.40 -15 -.20/-.40 --25 — —-45 -.50/-.50 -30 -.30/-.50
Blumenkohl p. Dz. — 8. —78.40 7.50/8. - II.— - — — 10.—/12.— 7.-/9.-
Blumenkohl p. St. -.50/1.20 1. — 1.—/1.20 -.70/-.90 — 1.40 —.40/—.80 1.—/1.20 I--/I-30
Rotkabis P- kg - 40/-.45 -.25/-. 30 -.25/-.50 -25/-.30 — -50 —.40/—.So -30/-.40 -25/-.30
Weisskabis P- kg -35/-40 -.20/-.28 -20/-.50 -.20/-. 2 5 — -.40 -.50/-. 80 —.20/—.30 -25/-.30
Lauch p. Bd. — (kg 2.40) —.30/— .60 -.90/1.- - - -30 -15 —

Kartoffeln, inl P- kg —.20 —.11 -•"/--15 -.11/-. 13 — -.17/-.1S -.13/-.18 -.12/-. 13 —.09/—.20

Kartoffeln, aus!. P- kg -20/-.25
'

— —-13/—- '4 — — — -.13/-. 15 —.11/—.12 —.12/—.22

Champignon P- kg — 4-- 3-5° 3- — — — 3.50 " 2.70/3.20
Eierpilz P- kg — 4-- - — — — — —

Äpfel zum Kochen P- kg -25/-.40 -.20/-.35 —.20/—.40 -.30 — — —.40/—.60 —.50/—.60 -.30/-.40
Tafeläpfel P- kg -.40/^50 -35/--50 -.40/-.90 —.40/—.60 - — —.60/—.90 - '

—.40/—.80
Birnen zum Kochen P- kg -30/- 40 -30 -.17/-.1S -.40 — — - -.50/-.80 -.30 -30/-.40
Tafelbirnen P- kg —.40/—.60 --50 -S5/1.40 -.80/1.25 — — —.60/1.50 1.20 —

Bananen P- kg — - 1.05 —.80/1.20 -.90 — 1.40 1.20 1.40 1.20/1.40
Orangen P- kg -55/-.70 -.48 --45/--90 -.65/-.70 — — —.60/—.So —.60 -.50/-.65
Trauben, inländische P- kg _• — 1.20 1.20 — — 1.20/1.40 — —

Trauben, ausländische P- kg — I. — —.70/1.40 -.85 — - 1.20/1.30 _ 1.—
Zitronen p. St. -.07/-. 12 -.04 —.06/0.07 03,5/--15 - 06,5 —.05/—.06 - —.08/—.12

Diese Tabelle geben wir trotz ihrer grossen
Unvollständigkeit wieder, um unsern
Mitgliedern ein Bild von den äusserst schwierigen

Verhältnissen auf diesem Gebiete
des Marktes zu geben. Es ist z. B. unbedingt
ein Unfug, wenn man an unsern
Bergkurorten das Gemüse aus Genf kommen
lassen muss und dabei billiger und besser
fährt, als wenn man es vom Ortshandel oder
doch näher gelegenen Plätzen bezieht. Unser
Bestreben geht darauf hinaus, der Hotellerie
der einzelnen Gegenden gut gelegene
Einkaufsmöglichkeiten zu geben und hierzu
solche Plätze zu wählen, die im gegebenen
Moment auch Inlandware annehmen und
abgeben können. Hinsichtlich Gemüse und
Früchten liesse sich in dieser Beziehung noch
sehr vieles verbessern und im richtigen Sinne
des Wortes rationalisieren, zum grossen Vorteil

aller Beteiligten. Nur auf diese Weise
wird es schliesslich auch möglich werden,
einerseits den Absatz und anderseits gesunde
Preisverhältnisse herzubringen, und vor
allem einmal zu erfahren, wie es überhaupt

mit unserer Inland produkt ion
bestellt ist und ob man nicht im
allgemeinen Interesse mit verschiedenen

starken Zollpositionen, wie z. B.
beim Blumenkohl, brechen sollte. Eines
muss in diesem Zusammenhang gesagt werden,

dass in dieser Beziehung die
Kontingentsbestimmungen wirklich bis jedenfalls
an die äusserste Grenze im Sinne der
Begünstigung der Konsumentenschaft gehandhabt

wurden.
Für Detailauskünfte jeder wünschenswerten

Art über obige Marktartikel, wie
auch über alle andern, steht die wirtschaftliche

Beratungsstelle den Mitgliedern jederzeit

zur Verfügung. Man soll sich aber bitte
vor zu tätigenden Abschlüssen an uns wenden

und nicht nachher, weil meist dann
nichts mehr zu erreichen ist. Besonders wo
es sich um grosse Anschaffungen handelt,
glauben wir zur vorherigen Einholung von
Preismeldungen unbedingt raten zu dürfen,
da die Erfahrung uns zeigt, dass hier ein
grosses Tätigkeitsgebiet liegt und wirklich
praktische Erfolge erzielt werden können.

I Kleine Chronik

Genf. Am Montag, den 9. Januar 1933, ist
hier das neuerbaute Hotel Elite, ein Haus von
65 Betten mit zeitgemässem Komfort, durch
eine flotte Eröffnungsfeier, an der Behörden und
Presse vertreten waren, dem Betrieb übergeben
worden. Das Haus wird vom Besitzer, Herrn
Straumann, als Hotel garni geführt. Für nähere
Angaben über das neue Unternehmen sei auf den
französischen Teil der vorliegenden Nummer
verwiesen.

g Aussiellungen u. Hessen

Fachausstellung für künstlerische Fremden¬
verkehrswerbung.

Vom 14. Januar bis 5. Februar findet in Berlin
eine Fachausstellung für künstlerische Verkehrswerbung

statt, die vom Hauptausschuss für den
deutschen Fremdenverkehr veranstaltet wird,
Durch die Ausstellung soll die Aufmerksamkeit
der Öffentlichkeit auf die Bedeutung der
Verkehrswerbung gelenkt und gleichzeitig eine
engere Zusammenarbeit zwischen Künstler und
Freluden verkehrsinteressenten angestrebt werden.



Gasöl-Preise
(Mitgeteilt der Wirtschaft. Beratungsstelle)

gWf Im Nachgang zu unseren
verschiedenen Veröffentlichungen und auch
privaten Korrespondenzen über die Gas-
ölpreise, müssen wir heute mitteilen,
dass laut Zeitungsberichten beim
Volkswirtschaftsdepartement in Bern ein
Gutachten vorliegt, wonach die gegenwärtigen

Importpreise für Gasöl angesichts
der Tatsache, dass in die Schweiz nur
absolut erstklassige Qualität importiert wird,
nicht übersetzt seien. Wir geben diese

Meldung heute kommentarlos wieder, einesteils

um unnötige private Korrespondenzen
zu vermeiden und andernteils um in die
bisher unsichere Lage noch die möglichste
Klarheit zu bringen. Wir werden in der
nächsten „Hotel-Revue" zum ganzen
Problem ausführlich Stellung nehmen.

Der Fremdenverkehr in Zürich 1932

Das Statistische Amt der Stadt Zürich teilt
mit:

Die von andern Orten der Schweiz gemeldete
Wiederbelebung des Fremdenverkehrs kommt
in den Besucherzahlen der stadtzürcherischen
Hotels, Gasthöfe und Pensionen im Dezember
nicht zum Ausdruck. Die Zahl der Ankünfte
betrug 17236 gegenüber 19365 im Dezember
1931; es zeigt sich also ein Verlust von mehr
als 2000 Gästen. Wie schon in den vorausgegangenen

Monaten ist der Rückgang lediglich
dem Besuch aus dem Ausland zuzuschreiben.
An Übernachtungen meldeten unsere
Gaststätten 52 350, fast Sooo weniger als im
Dezember 1931.

Das Jahresergebnis des stadtzürcherischen
Fremdenverkehrs steht völlig unter dem Zeichen
der Wirtschaftskrise. Die Hauptzahlen sind in
folgender Übersicht wiedergegeben:

Monate Abgestiegene Gäste Logiernächte
1932

61 600
69 600
84 600
63 600

1931
68 100
81 700

104 900
70 900

1932
183 700
195 700
229 400
184 800

i93i
193 400
225 000
273 900
212 100

Januar/März
April/Juni
Juli/Sept.
Oktober/Dez.
Ganzes Jahr 279400 325600 793600 904400

Es ist somit ein Minus von 46 200 Besuchern
(14,2 Prozent) und 110800 Logiernächten (12,4
Prozent) zu verzeichnen. Am stärksten tritt der
Rückgang in den vier Ferienmonaten Juni
bis September in Erscheinung, in welchen in
unsern Hotels und Gasthöfen 25 600 Gäste weniger

abstiegen als im Vorjahr und 57 500
Ubernachtungen weniger gezählt wurden. Bei
Beurteilung dieser Zahlen ist zu berücksichtigen,
dass schon das Jahr 1931 mit 325 600 Ankünften
gegenüber dem guten Fremdenjahre 1930 eine
Minderfrequenz von mehr als 40 000 Gästen
brachte. Verglichen ijiit 1930 ist daher die

Zahl der Besucher im verflossenen Jahre um
beinahe ein Viertel gefallen. Die durchschnittliche

Aufenthaltsdauer ist um einen Bruchteil
gestiegen und berechnet sich auf 2,74
Übernachtungen pro Gast.

Nach ihrer Herkunft verteilen sich die
Gäste folgendermassen auf die wichtigsten Länder:
Herkunfts- Abgestiegene Gäste Abnahme

länder 1932 1931 Prozent
Schweiz 151660 1.57 559 3,7
Deutschland 60 556 82 157 26,3
Frankreich. 14284 14440 1,1
Österreich 11 203 15 131 26,0
Italien S 868 10 317 14,0
Nordamerika. 6113 7962 23,2
Niederlande 5 473 6 289 13,0
Grossbritannien 4 983 8 579 41,9
Belgien 3 052 3 362 9,2
Tschechoslowakei 2 493 4 140 39,8
Ungarn 2 034 3 239 37,2
Übrige Länder 8 668 12 474 40,5
Zusammen. 279387 325649 14,2

Während die Zahl der schweizerischen Gäste
nur um rund 6000 oder 3,7 Prozent zurückgegangen

ist, sind vom Ausland beinahe 40 000
Fremde (24 Prozent) weniger eingetroffen. Die
Zahl der einheimischen .Besucher Zürichs ist
nunmehr grösser als die der Auslandsgäste. Bei
diesen stellt Deutschland, trotz starkem Rückgang,

noch immer das weitaus grösste Kontingent.
Einzig der Besuch aus Frankreich hat die
rückläufige Bewegung nicht in nennenswertem Masse
mitgemacht. Dadurch ist Frankreich unter den
Herkunftsländern unserer Auslandsgäste vor
Österreich an die zweite Stelle getreten. Den
relativ grössten Ausfall weisen die Engländer
auf. Während der Besuch aus Grossbritannien
in Jrühejren Jahren gleich nach dem aus unsern
vier Nachbarländern kam, wurde er 1932 vom
Besuch aus Holland und Nordamerika (Ü. S. A.
und Canada)' überflügelt.

Trotz verschiedenen Veränderungen im Zürcher

Hotelgewerbe ist die Zahl der im gesamten
verfügbaren Betten gleich geblieben. Sie beläuft
sich auf etwa 4300. Die Bettenbelegungsziffer

betrug 50,4 (Vorjahr 57,9) Prozent. Am
fühlbarsten war der schlechte Besuch bei den
Hotels I. Ranges, deren Frequenz von 36 400
Gästen um ein Drittel geringer war als die des
Vorjahres. Bei den Hotels II. Ranges betrug
der Ausfall 8, bei den Gasthöfen rund 20 Prozent.

Verkehrsverein d. Berner Oberlandes
Soeben erhalten wir den Bericht dieses Vereins

über das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 1931
bis '30. September 1932, der interessante Details
über den Gästebesuch während der beiden letzten
Saisons, sowie über die Reklametätigkeit, die
Reorganisation und die Administration des
Vereins enthält.

Danach sind in der Wintersaison 1931/32
rund 15,000 Gäste im Reisegebiet des Oberlandes
abgestiegen, die zusammen 135,000 Logiernächte
aufzuweisen hatten. Im vorausgehenden Winter
beliefen sich diese Zahlen noch auf 24,500
abgestiegene Gäste und 305,000 Übernachtungen.
Der Rückgang der Logiernächtezahl betrug demnach

56 Prozent, während der Einnahmenausfall
der Hotels mit 65 Prozent angegeben wird. Dies

mit Rücksicht auf die geringeren Aufwendungen
der Besucher. Den stärksten Rückgang mit
82,2% wies der Besuch aus England auf, während
die Frequenz deutscher Gäste einen Ausfall von
58%, die der Schweizer einen Ausfall von 16%
verzeichnete. — Über die So m mer-Saison
1932 liegen zahlenmässige Angaben nicht vor,
da die Sommererhebungen bei Erstellung des
Berichtes noch nicht verarbeitet waren. Immerhin

wird der Rückschlag im Reisebesuch gegenüber

1931 und der daraus entspringende Verlust
für das Gastgewerbe auf 50 Prozent berechnet.

Die Reklameausgaben des Vereins beliefen
sich im Berichtsjahr auf 59,000 Franken, die für
Anzeigen in der Tagespresse und Zeitschriften,
für Schaufenster-Ausstellungen, Plakate, Führer
und Prospekte usw. verausgabt wurden.

Die Hauptziele der erfolgten Reorganisation
des Verbandes, die grösstenteils erst im

neuen Geschäftsjahr zur Verwirklichung gelangen,

bestehen in einer ausgiebigen und wirkungsvollen

Mitarbeit von Vertretern des Staates
Bern und einer strafferen Zusammenfassung
aller am Fremdenverkehr interessierten Gewerbe
und Bahnen. Vor allem aber wird eine bedeutende
Vermehrung und Konzentration der finanziellen
Mittel bezweckt, wobei sowohl vom Staat wie
insbesondere von den Hotellieferanten erhebliche
Beiträge zur Ermöglichung einer grosszügigen
Propaganda zu gewärtigen sind. Hand in Hand
mit der internen ging auch die Reorganisation
der Geschäftsstelle, wobei deren Leitung dem
Sekretär der Oberländischen Volkswirtschaftskammer,

Dr. H. Born, übertragen wurde, während

Dr. C. Urech die Aufgaben des Pressechefs
zugewiesen erhielt. — Der Bericht gedenkt zum
Schluss noch des unlängst verstorbenen frühern
Direktors H. Hartmann, der einst die Geschäfte
des Vereins während 20 Jahren in vorbildlicher
Weise geleitet.

Verfehlte Benzinzollpolitik
(Mitget.)

Die Steigerung der Benzinzölle und der Auto-
mobilstcuern hat in Deutschland dazu geführt,
dass gegenwärtig über 580,000 Motorfahrzeuge,
darunter mehr als 300,000 Wagen, ausser
Verkehr gesetzt worden sind. Entsprechend sind
die Einfuhrmengen an Benzin und andern Brennstoffen

stark zurückgegangen. Die Zollstatistik
gibt für die ersten 6 Monate der Jahre 1931 und
1932 folgende Zahlen an:

1932
'

1931
Tonnen Tonnen

Benzin 460,702 710,058
Gasöl 163,203 183,675
Schmieröl I43-I33 180,886

Der Rückgang ist so stark, dass trotz den
erhöhten Zollansätzen für den Fiskus keine
Mehreinnahmen erzielt wurden. Dagegen erleidet der
Staat wesentliche Ausfälle an Automobilsteuern,
trotzdem auch diese in den letzten 2 Jahren
erhöht wurden. Die Steuereinnahmen betrugen
Jahr Oktober April bis Okt.
1930 18,69 Mill. Mk. 134,95 Mill. Mk.
1931 16,79 131,00
1932 • • • !4'55 H3.39

Diese Zahlen zeigen, dass die
Belastungsmöglichkeit des Automobilverkehrs ihre Grenzen
hat. Die Erhöhung der Benzinzölle und Steuern
brachte in Deutschland eine Verminderung der
fiskalischen Einnahmen des Staates, dazu aber
noch eine vermehrte Arbeitslosigkeit. Nach den
gemachten Erhebungen sind gegenwärtig in
Deutschland 160,000 Chauffeure und Angestellte
der Automobilfabriken und Garagen arbeitslos.
Das muss auch uns zu denken geben und wir
müssen uns darüber vollständig klar sein, dass
jede Erschwerung des Automobilverkehrs, der
jetzt schon zu stark belastet ist, von schwerwiegenden

Folgen für die Wirtschaft und für das
finanzielle Gleichgewicht des Bundeshaushalts
wäre. V. A. J.

Elektrische Heizkissen als
Heilmittel

Mit gesundem Instinkt haben die Menschen
schon früh herausgefunden, dass die Wärme
den Ablauf sehr vieler Krankheiten in günstigem
Sinne beeinflusst. So ist die Wärme in den
verschiedensten Formen seit alters her ein wichtiger
Bestandteil des allgemeinen Arzneischatzes; vor
allem wird sie in Form von heissen Bädern, als
warme, trockene und feuchte Einpackung, in
Dampf-, Licht-, Heissluft-, Sonnen-, Sand-,
Lehm- und Schlammbädern verwendet, bald in
örtlicher, bald in allgemeiner Anwendung, wie es
gerade nötig ist. Durch gewisse Forschungsarbeiten

ist es in neuerer Zeit auch gelungen,
diesem althergebrachten therapeutischen Handeln
eine wissenschaftliche Grundlage zu geben und
den Beweis zu erbringen, dass jene seit langem
bekannten und auf Erfahrung fussenden
Heilergebnisse nur die notwendigen Folgen eines
naturwissenschaftlichen Geschehens sind.
Zahlreiche Versuche haben beispielsweise bewiesen,
dass eng umschriebene und ausgedehnte
Wärmeanwendungen am Orte ihrer Einwirkung eine
Erweiterung der Blutgefässe auch tiefer
gelegener Gcwebsschichten mit vermehrter
Durchblutung zur Folge haben. Diese vermehrte
Durchblutung ist eines der wichtigsten
Selbstheilmittel des Organismus; denn in seinem
Kampfe gegen eingedrungene Krankheitskeime
erzeugt der Körper bei jedem akuten
Krankheitsherd, den er zu beseitigen oder unschädlich
zu machen sucht, vermehrte Durchblutung, das
heisst Wärme, in sehr erheblichem Grade. Diesen
natürlichen Heilbestrebungen muss der Arzt
entgegenkommen; er muss die'Wärmebildung des
Organismus unterstützen, denn dadurch wird der
Körper instand gesetzt, die in den Geweben
liegenden Krankheitskeime, ihre giftigen
Stoffwechselprodukte und die von beiden gebildeten
Zerfallstoffe durch die bakterientötende und
chemische Einwirkung einzelner Blutbestand-

Hotelsilber - Reparaturen
nur durch die

BERNDORFER WERKSTÄTTEN
IN LUZERN

-V-
Larven

• Jv i''. y '< 7' •

jüüf'Av: •
" Ü'' '

%Si - Krepp-Papier

v .Tanzmützen
Watteballen
Luftschlangen

AD.TSCHUDIN
PFLUGGASSE 1 - BASEL

Versende fortwährend prima

Rinds-Nierstiicke und
-Stolzen sowie Kalbsstotzen
und Schweinefleisch

bei billigster Berechnung gegen
Kassa. Offerten erbeten an

Melzgerei E.Aeberliardl, seizadi(SoL)

London.
Dreimonatiger ENGJLISCH-Sprach- und
-Korrespondenz Kurs zu stark redu ieilen Dreisen. Anfang:
13. respt. 20. März bis 8. respt. 15. Juni. Preis £ 33 —.—.
Inbegriffen sind volle Dension, Unterricht, Schul-
material und Abgangs-Examen bei der National
Union of Teachers. Prospekte u. weitere Auskunft
erteilt: A. Finger, 36. Baskerville Hoad, London S \V. 18.

Spezialfabrik
für

Hotelaufzüge
jeder Art

15 Patente
schützen unsere

Ausführung
Lieber

20,000 Anlagen
ausgeführt

Aufzüge-Fabrik

Schindler & Cie.v Luzern
Gegründet 1874

„ BUCHANAN'S „
BLACK&WHITE

WHISKY
AGENCE GENERALE POUR LA SUISSE
IRED. NAVAZZA — GENEVE

officer
automobil-*

SCHWEE

LT wl*
tem W®S.fe-rouristen. Der bedlenen, so gchWe,Z

ESSsrr-"-*O^e-

ICh komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Schweizer, 28 Jahre alt, gut
präsent., sucht Stelle als

Die

ortionen-Forellen
aus der emmenthalischen

Forellenzucht Stalden-Dorf
Telephon Konolflngen 21, bieten Gewähr für
erstklassige Qualität.

Prompter, preiswerter Versand, lebend und küchenfertig

in mitll. Haus. 4 Hauptspra-
ehen Sprech., gelernter Koch,
z. Zt. (irosshotel St Moritz.
Beste Itefcrenzen des In- und
Auslandes. Offert, erbet, unt.
Chiff. Z. C. 125 an Rudolf Mosse
A. G Zürich,

Kaufe

Infant
wenn meine Z eifamilien-Villa am Bodensee in
Zahlung genommen wird Prächtiger Silz für ruhe*
oder erholungsbedürftige Leute. Offerten unt. Chiffre
L. M. 2462 an die Schweizer IIotel-Bevue, Basel 2.

Warum,
Hag-Geschirr?
Wir bekommen sehr häufig
Mitteilungen von Kaffee Hag+
Trinkern, dass in dieser oder
jener Gaststätte Kaffee Hag

nicht iri ^dem bekannten Kaffee Hag-Geschirr

gereicht worden sei. Man fragt an,
ob man wohl den echten Hag .bekommen
habe, kurz, man ist misstrauisch. —
Sie aber wünschen das volle Vertrauen Ihres
Gastes. Lassen Sie deshalb

Kaffee Hag stets
im Kaffee Hag-Geschirr servieren

Otto Bächler, Weine, Zürich 6
Turnerstrasse 37 Telephon 24805

Generalagent und Depot der Produzenten-Häuser:
Bordeaux: Ctc P J. de Tenet & de Georges, Bordeaux

Burgund: Cte Liger-Belair & Fils, Nuits, Sl-Georges, Cöte d'or

Cognac: Camus Freres «La Grande Marquc»

Champagne: Ayala Sc Cie., Chateau d'Ay, Ay

Rhein u.Mosel: Jacob Hütwohl, Steeg bei Bacharach am llhein

Scotch Wlxlsky ; Donald Fisher «Ye Monks»

Porto: Pinto & Cie., Oporto—Liqueur Smirnoff

Tirol: Giuseppe Parteli, Mczzolombardo

BERN Kochfachschule „Sonneck1*
Neufeldstr. 45, Tram 2, Telephon 28.708. Haus für neu.
zeitl. Ernährung, Hilft: Die heute gestellten Extra-Er-
nährungsansprüche Ihrer Gäste mit einfachen, klar
erläuternd. Darstellung, der Menus u. Herdurbeit., in kurz-
und längern Kursen, praktisch ihrem Kücuenbetriebe
anzupassen. Prospekte. Referenz. B. Bindiisbacher.



teile im günstigen Sinne zu verändern und durch
den-verstärkten Blutstrom fortzuschaffen.
Lebhafte Schweiss- und Urinabsonderung sind die
Abzugskanäle, deren sich der Organismus zur
Fortschaffung dieser überwundenen Feinde
bedient.

Auf dieser theoretischen Grundlage aufbauend
rückt die medizinische Wissenschaft heute mit
Hilfe der Wärme den verschiedensten
Krankheitsformen auf den Leib. Durch Wärme sucht
der Arzt den Stoffwechsel zu beeinflussen, um
Fettsucht und gichtige Leiden zu heilen. Mit
Wärme regt er den Blutkreislauf an und hebt
die Wasserverhaltung bei Herzkrankheiten und
Nierenentzündungen auf. Mit Wärme bekämpft
die moderne Medizin den akuten Muskel- und
Gelenkrheumatismus in der gleichen Weise wie
die oft schweren Veränderungen des chronischen
Rheumas. Durch Wärme mildert sie den
Reizzustand der entzündeten Nerven, den peinigenden,

schlafraubenden Schmerz. Durch Wärme
beseitigt sie Schlaffheit und mangelnde Tätigkeit
des Magens und des Darmes, eine Wirkung,
die den Lähmungszuständen des Darmes nach
Operationen oft geradezu die Lebensrettung
bedeutet. Gewisse Entzündungen der Lunge
und des Brustfells sind ein besonders dankbares
Gebiet der Wärmeanwendung, und in der
Behandlung der zahlreichen Krankheiten der
weiblichen Sexualorgene feiert die Wärme förmliche
Triumphe. So kanii man ruhig sagen, dass
die Wärme heute ein unentbehrlicher Bestandteil

des ärztlichen Rüstzeugs ist.
Den eingangs erwähnten Anwendungsformen

der Wärme haften nun aber zahlreiche Unvoll-
kommenheiten an. Alle Dampfkästen z. B. zeigen
den Übelstand, dass der Dampf sich in ihnen
unregelmässig verteilt, so dass die einzelnen
Körperteile ungleichmässig erwärmt werden. Ebenso
ist die Wärme der Heissluftapparate durchaus
nicht in allen Teilen des Heissluftkastens gleich
intensiv, vielmehr ist die Luft umso wärmer, je
näher sie sich der Wärmequelle befindet. Heisser
Sand und Schlamm (Fango) verlieren durch die
natürliche Abkühlung rasch ihre ursprüngliche
Temperatur. Warme Bäder stehen nicht jedermann

zur Verfügung; besondere Symptome der
Krankheiten erschweren oder verbieten auch
oft ihre Anwendung.

Das Bedürfnis nach einer beliebig lange Zeit
gleichbleibenden und an allen zu behandelnden
Körperteilen mit gleicher Stärke wirksamen
Wärmequelle ist deshalb gross. Diesem
Bedürfnis sind die modernen elektrischen Heizgewebe
entsprungen, deren beliebig ausdehnbare, völlig
konstante, in weiten Grenzen abstufbare Wärmeabgabe

in vollkommenster Weise allen
medizinischen Anforderungen entspricht. Dabei ist
die Anwendung, dieser Heizgewebe so einfach,
dass jeder sich ohne weiteres damit zurecht
finden kann, und der Stromverbrauch sehr
gering. Ein als selbsttätiger Ausschalter dienender
Temperaturbegrenzer verhindert jede
übermässige Wärmeentfaltung mit ihren verhängnisvollen

Folgen. Nichts hindert, sie mit heissen
Umschlägen zu kombinieren, sofern sie mit
wasserdichten Überzügen versehen sind; daher
eignen sie sich auch vortrefflich zur Erzeugung
feuchter Wärme, was ihr Anwendungsgebiet sehr
erweitert. Elko

Andermatt. Zum Präsidenten des Hotelier-
Vereins Andermatt ist kürzlich Herr Franz
Danioth vom Hotel Badus gewählt worden.

Aus Hitgliederkreisen

Todesfall. Aus Gsrsau kommt die
Trauermeldung vom Tode der Frau Anna Ammann-
Camenzind, der Gattin unseres Mitgliedes Herrn
Gottfried Ammann, Besitzer des Hotel Bellevue.
Der Trauerfamilie entbieten wir unser herzliches
Beileid.

I Auslands-Chronik |
Fremdenbesuch in SUddeutschland. Nach

den kürzlich veröffentlichten Ergebnissen des
Statistischen Landesamtes der Republik Baden
sind im Sommer 1932 (April—September) in den
badischen Fremdenplätzen 900000 Gäste gemeldet

worden, von denen 790000 in Htotels sowie
Gasthöfen und 110000 in Jugendherbergen
abstiegen. Die Zahl der Übernachtungen wird mit
rund 3 Millionen angegeben, davon 2860000 in
Hotels und Pensionen. Die durchschnittliche
Aufenthaltsdauer der Gäste wird in den Badeorten
auf 9, in den Kurorten auf 4,4 und in den andern
Fremdenplätzen auf 1,4 Tage beziffert. — Aus
dem Ausland kamen etwas über 100000 Gäste,
das sind 12,7% aller Fremden, davon aus der
Schweiz 24427, aus den U. S. A. 19000, aus
Holland 16800, aus England 10184 und aus dem
übrigen Ausland 30000. — Gegenüber dem
Jahre 1931 hat die Sommersaison 1932 einen Ausfall

von 75000 Gästen oder 8,7% zu verzeichnen,
während sich bezüglich der Logiernächtezahl eine
Verminderung von 11% ergab.

KÄJKtt51

Post, Telegraph u. Telephon
Alpenposten. Die Winter-Autokurse der

Postverwaltung verzeichneten in der Woche vom
2. bis 8. Januar 8703 Passagiere gegen 5219
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Unter
Abrechnung der Reisendenzahl einiger im lf. Winter

erstmals geführten Kurse ergibt sich im
Vergleich zum letzten Jahre eine Verkehrssteigerung
um 675 Personen oder 13 Prozent.

Fremdenfrequenz
Basel. (Mitget.) In den durch die Erhebungen
des Kantonalen Statistischen Amtes erfass-

ten 32 Hotels mit 1845 Betten der Stadt Basel
sind im Monat Dezember 8700 (Dezember 1931:

9121) Gäste abgestiegen, die zusammen 15,208
(Dezember 1931: 17,684) Logiernächte aufwiesen.
Die durchschnittliche Besetzung der verfügbaren
Fremdenbetten betrug 26,6% (Dezember 1931 :

3°,9%)-
Wallis. Laut den statistischen Erhebungen

der Walliser Hotelgcnossenschaft sind die
Wintersporthotels in der lf. Saison etwas besser besetzt
als im letzten Winter. Am Stichtag des 29./30.
Dezember 1932 ergab sich bei 1503 Gästen
(I93I: J323) eine Durchschnittsbesetzung von
49%. am 5./6. Januar bei 1319(1167) Gästen eine
Besetzung von rund 43%. Den Hauptanteil der
Frequenz stellen die Gäste aus der Schweiz und
England.

Graubünden. Laut Mitteilung der kantonalen
Fremdenstatistik hatten die Bündner Hotels

in der Woche vom 1. bis 7. Januar 102,490
Logiernächte zu verzeichnen gegen 70,593 in der
entsprechenden Zählwoche des Vorjahres. Der
erfreuliche Überschuss vermochte das bisherige
Besuchsdefizit der lf.Saison nahezu auszugleichen,
beläuft sich doch seit 1. Oktober 1932 das Total
der Logiernächte auf 531,293 gegenüber 538,523
im letzten Winter.

Bern. Wie das Statistische Amt der Stadt
Bern mitteilt, hat sich 'der Berner Fremdenverkehr

im Dezember nicht ungünstig entwickelt,
sind doch in den Hotels, Gasthöfen und
Fremdenpensionen 9418 Gäste angekommen, gegenüber
9063 im gleichen Monat des Vorjahres und 9877
im Dezember 1930. Die Zahl der Übernachtungen
beläuft sich auf 24091 (Dezember 1931: 22792).
Das sind 355 Gäste oder 3,9% und 1299 Logiernächte

oder 5,7% mehr als im Dezember 1931.
Inlandgäste stiegen ab 7530 gegen 7153 im
Dezember 1931, Auslandgäste 1888 (Dezember 1931:
1910). Von den 1888 Auslandgästen kamen aus
Deutschland 607 (704), Frankreich 397 (331),
Italien 150 (143), Österreich 95 (149),
Grossbritannien 106 (84), Holland 75 (84) und aus
Amerika 107 (118). — Die durchschnittliche
Aufenthaltsdauer betrug 2,4 Tage (Dezember 1931:
2,5); für Auslandgäste belief sie sich auf 3,1, für
die Gäste aus der Schweiz auf 2,2 Tage. — Ebenfalls

nicht ungünstig hat sich die Bettenbesetzungsziffer

gestaltet: sie betrug im Durchschnitt
sämtlicher Gaststätten 36,2%, gegenüber 35,1%
im Dezember 1931 und 40,2 im Dezember 1930.

Die Zahl der im ganzen Jahr 1932
abgestiegenen Gäste beträgt 150,816, gegenüber
176,466 im Vorjahre und 176,086 im Jahre 1930.
Die Logiernächtezahl sank von 393,350 auf
340,260. Der Jahresausfall beziffert sich bei den
Inlandgästen auf 11,9% und bei den Auslandgästen

auf 19,7%

Reiseführer
Meyers Reisebücher: ötztal und Stubai.

Mit 6 Karten, 1 Plan und 3 Rundsichten.
Kartoniert 3.70 RM. 1933. Verlag Bibliographisches
Institut AG., Leipzig. — Zum Beginn der
Wintersportsaison erschien dieses handliche Bändchen in
der bewährten Reisebücher-Sammlung. Es be¬

handelt eine der reizvollsten Hochgebirgsgegen-
den Tirols, in der Bergsteiger und Skifahrer gleichhohen

Genuss finden, nämlich das geographisch
geschlossene Reisegebiet zwischen Inntal und
Etschtal und zwischen Brenner und Resc hen pass.
Auch der vorliegende Band zeichnet sich durch
eine gerade für die alpine Bergtouristik besonders
wertvolle Ausführlichkeit der Tourenbeschroibung
aus, für die Meyers Alpenführer in allen
Bergsteigerkreisen bekannt sind. Eintrittstor zu
diesem Reisegebiet ist die alte Hauptstadt Tirols,
bei deren Schilderung — wie auch im übrigen
Text — die Fülle von praktischen Angaben
überrascht, die dem Touristen wie dem Erholungsreisenden

die Wege ebnen. Wertvolle
Ergänzungen, sind die kurze Schilderung der wichtigsten
Zugangswege für Bahn oder Auto und übersichtliche

Zusammenstellung der Sommerfrischen und
Wintersportplätze sowie der lohnendsten
Skitouren. Alles ist knapp und doch erschöpfend
dargestellt, unterstützt von ausgezeichneten Karten,

auf denen auch die Autostrassen deutlich
markiert sind.

Meyers Reisebücher: Arlberg, Allgäuer
und Lechtaler Alpen, Bregenzer Wald,
Ferwallgruppe, Silvretta. Mit 8 Karten,
2 Plänen und 2 Rundsichten. Kartoniert 3.70 RM.
'933- Verlag Bibliographisches Institut AG.,
Leipzig. — Der vorliegende neue Band der
altbewährten Reisebüchersammlung behandelt den
westlichsten Teil der Ostalpen, das Gebiet um
den Arlberg herum, dessen Bedeutung für den
Schneeschuhsport von Jahr zu Jahr wächst. Der
Band umfasst die überaus abwechslungsreiche
Landschaft von den Oberstdorfer Bergen bis zur
Silvretta und vom Bodensee bis zum Fernpass
und führt mit gleicher Zuverlässigkeit den
Bergsteiger wie den Talschleicher sicher durch dieses
prächtige Bergland. Trotz knapper Fassung sind
die Wegbeschreibungen hinreichend ausführlich
und vor allem so mannigfaltig, dass es an Hand
dieses Führers sehr leicht ist, sich einen für den
eigenen Bedarf passenden Wanderplan selbst
zusammenzustellen. Der Wintersport ist nicht nur
durch Hervorhebung der Geeignetheit bei den
einzelnen Ortsbeschreibungen, sondern auch in
der Einleitung durch eine Zusammenstellung
lohnender Skitouren berücksichtigt. Dass die
Angaben über Unterkunft und alles andere, was der
Fremdling braucht, sehr ausgiebig sind und dass
auf den hochwertigen Karten zeitgemäss die
Autostrassen deutlich markiert wurden, sei-nur noch
gesagt, um die wesentlichsten Vorzüge dieses
trefflichen Wander- und Wintersportführers zu
erwähnen.

Redaktion — Redaction: •
Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne
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Garantiert rein.

Kein Kirsch wird Sie besser befriedigen.

ARNOLD DETTLING, BRUNNEN

verwenden sie

unbenutzte räume

gewinnbringend

durch einrichten

einer modernen

BAR
wir sind Spezialisten

seit 1863

ed. imber kühisch rankfabrik Zürich:
lainw

Sie verwöhnen
Ihre Gäste und

sparen dabei!
Wenn die Speiden mit dem fehlen, but*
terhaltigen Speisefett „Kaspar-Gold"
gekocht sind, munden sie sogar dem
heikelsten Gaumen herrlich.

Sie werden sich aber ebensosehr über
die Billigkeit als über die Güte unseres
„Kaspar-Gold" freuen, denn Sie sparen
anderen Fetten gegenüber mindestens
30 bis 50 Rp. per Kg.

Verlangen Sie gleich ein Probequantum,
um dieses vorzügliche Erzeugnis kennen

zu lernen.

Hans Kaspar & Co.
Zürich 3
Trustfreie Speisefett-Fabrik
Binzstr. 12 Telephon 57.730

se trouve dans les bons Hotels

A vendre

HOTEL
nmls entlärement ö neuf, ouvert toutc Fannie,

dans station climntörique de la Suisse
Romandc, altitude environ 1000 ni, valetir
commercial« frs. 175 a 200,000. Convien-
drait tout particuliAremcnt pour pension-
mit. Pas d'intcrmediaires. Adresser ofT.
sons chiiTrc (i. II. 2185 A la Revue Suisse
des Hotels, A BAlc 2.

Gesdiäflsanfsidif
und Kontrolle

besorgt takt- und
fachgemäss:

Ad. Huber-Blesi

(prakt. Hotel- u.
Bankfachmann)

Frankenstr. 12, Luzern.

Die praktische, biegsame

Lampe
für Jeden Zweck. Wunderbares

Licht für Bureau,
Schreibmaschinen, zum
Lesen, Toilettenlamne,
Nachttische, NAhmnscni-
nen u. a. Zwecke. Kann in
jede Lnge gebracht und
überall bequem placiert
werd. Preis Fr. 14— vom
Ersteller A. Zflch, Mech.-
NVerkstAtte, Villars s. Bex.

A ceder
Une de pins belles affaires du
Littoral et mftme de France
pouvant convenlr A per-
sonne connalssant ou la
purlle Ilotellerleou Restauration

ou siniilairesou
personnel activ., intelligentes,
voulant rßaliser une grosse
fortune en nchetant une
affaire sainc fuisant environ

4 millions par an, lais-
sant '/« de benefice; les
vendeurs exploitenl depuis
10 ans el se retirent nvec
de nonibreux millions. II
fnut disposer d'un minimum

d'uu million comp-
tant, nflfaire pouvant con-
venir A plusieurs nssoeifa
ou societö, simple surveillance.

Pour renseignem,
ecrire au seul maudataire:
P. Molne Ä Co., 45, Avenue
de In Victoire, 45, Nice.

Suche für nieinen Sohn

zur gründlichen
Erlernung des
Hotelfaches, Inkl. Küche,
in gutem Hause. O. StAbclin,
Burgstrasse 29, St. Gallen.

Eine Annonce
in der „Hotel-Revue"
ist eine vorzügl.
Geschäfts-Empfehlung

Unser Auskunftsbüro
mit Prospektabgabe und öffentlicher

Telephon - Sprechstation
10 moderne Kabinen

ist eröffnet
Versäumen Sie nicht
uns zu besuchen

Auskunftsbüro Prospektzentrale Zürich, Bahnhofplatz 7
Tel. 53333

LefDurniHEiir d'hfl-
tels est en danger

detre depasse par la
concurrence s'il ne fait
pas de la publicite.

SelbstAndlgc, exakte

Lingere
erfahren in Wüschcreibetrieb
und geübte Stopferin sucht
Jahresstelle in Hotel
oder Anstalt. Offerten unter
OF 305 Z. an Orel! Füssll-An-
popeen, Zürich, Zürchorhof.

Je cherche
pour jeune Suisse allcmand

place comme ap-
prenti cuisinier
dans un hotel. OfT. A rofTicc
de placement de Tdglisc zuri-
choise o. Richard, prof., Htnwll.

Zu verkaufen transportabler,
mit Gas heizbarer

Konditorofen
Marke Junker & Bull. 3 Ruck»
flAchen und Etuve sehr gut
erhalten. Conliseric Zürcher,
Montreux.
Zwecks Uebernahme guten
GeschAfles, wird Interessierter

gesucht, mit Einlage, eventuell
als Garant. Gute Sicherheit u.
Zins und Anteil. Offerten unter

Chiffre M. E. 2482 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Lugano
Auf Frühjnhrssaison ist in
schöner, ruhiger Seelage

TEA-ROOM
mit einigen Fremdenzimmern
aus Gesundheitsrücksicht, zn
verkaufen. Erfordert. Kapital
10-12 000 Fr. Sehr günstig für
2 Damen. Off. unt. Chlff. D.H.
247G an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Nach Baden wird

Bademeister
(eventuell Ehepaar), deutsch u. französisch
sprechend, gesucht. Nur ganz solide, sehr
arbeitsame Bewerber können den auferlegten
Pflichten gerecht werden und wollen sich
melden unter Angabe von Referenzen und
weiteren Auskünften. — Gefl. Offerten unter
Chiffre B. N. 2475 an die Schweizer Hotel-
Revue, Rasel 2.

Occasion
Zu verkaufen an bester Lage Zürichs, am Quai,
ganz modern neu möblierte

Pension
auf 14 Zimmer-Etage, mit fliessendein kaltem und
warm. Wasser in jedem Zimmer. Anfragen sub
Chiffre Z. B. 162 an Rudolf Mosse A.-G., Zürich.

Zu verkaufen oder zu vermieten Im Berner Ober-
land in schönster Lage eines Sommer- und
Winterkurortes, ein kleiner., gut frequentiert.

Hotel mit 25 Bellen
und Restaurant.

Zu sehr günstigen Bedingungen. Offert, lint.
Chiffre F. E. 2487 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Cine hodipuozentige Kapitalanlage
ist der Besuch der

ersten eniMto Spraüi- wiJ Sdireihsdiule

In OERTLIMATT am Thunersce, Station
Leissigen. Kursleiter Thomas Sklnncr,
Esq., Dipl. engl. Lehrer. — Frühjahrskurs
vom 27. Februar his 6. Mai 1933. Kursgeld
inkl. volle Pension. Heizung u. Nachm.-
Tee inbegr., Fr. 580.—. Gründlicher Aufbau

der engl. Sprache in Wort u. Schrift.
Referenzen und Prospekte durch
FAMILIE IL ZAHLER
Kurhaus Oertliniatt, Post Krnttigcn.

Rechtzeitige Anmeldung erwünscht.

Legen-5ie Ihrer Offerte eine Pltoio-Brielmarhe
bel/ Vom Dienstgeber sehr erwünscht. Anfertigung nach

jeder eingesandten Photographie.
Hergerts PHOTOZENTRALE in Aarau

20 Stück nur Fr. 3.—. 50 Stüde nur Fr 5.50.

Junge, tüchtige Hoteliersfrau (Hotelierstochter)
wünscht

Heirat
mit nettem, geschAflstüchtigem Hotelier. Diskretion
zugesichert. Offerte mit Bild unter Chiffre S.H.2486

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Englische Sprachschule
Alle Anfragen sind zu richten

The Mansfield School of English, 6, Nicoll Road, London N.W. 10

Die Schule ist empfahlen durch den Internationalen
Hotelbesitzer-Verein in Köln und wurde vön einem Mitglied dieser
Organisation persönlich besucht.

Wir suchen für nnsern
bestempfohlenen

Frühjahrs'Saisonstelle. - HOTEL SEEHOF, AROSA.

Four fifllels, Pensions, Buanderies, etc.

OCCASION!
A vendre faule d'emploi:

A l'Alat de neuf (type Vorclone) capacity 20—25 kg.
de linge en 15—25 minutes, complete, nvec ses acces-
soires (chaudiere A vnpeur, ventilnteuret moteur elcc-
trique). Pour details et conditions, s'adr. A la Direction

do l'Hötcl dc la Mdtropole, Grand Quai, GcnAve.

Tüchtiger, exakter

Masscur-Bademcisfer
sucht Stelle. Erstkl.Ref. W.Tobler, i.Stelneck, Neuhausen.



REVUE SUISSE DES MOTHS
Bak'

'^71933 SCIHlWiDlIiß M HOTEI'REVIIE Bas 1

^933

Prix d'hotel
Nous nous permettons d'attirer

l'attention sur les tres importantes deliberations

du Comite executif de l'Alliance
internationale de l'hötellerie au sujet des prix
d'hotel. Nos lecteurs trouveront le compte
rendu de ces deliberations plus loin sous le

titre: « Alliance internationale de l'hötellerie».
La lecture attentive de cet article est particu-
lierement recommandable aux partisans de
lä baisse aveugle, sans tenir compte des prix
de revient, ni de l'avenir financier des entre-
prises.

Prix d'hotel et transports
On ecrit de Nice au Journal de Sierre:

Je viens de lire dans votre journal l'article
de la Societe suisse des hoteliers concernant
les prix d'hotel en Suisse. On pretend que
les reductions des prix de l'annee ecoulee
ont atteint et meme depasse la limite econo-
miquement tolerable. II n'y a personne qui
vous force ä reduire vos prix, seulement si
vous ne le faites pas ce sont automatique-

I ment les hotels des autres pays qui en pro-
i fitent.

Chacun sait trop bien que la crise econo-
mique subsiste encore severement et non
seulement pour les hotels, mqis pour bien
d'autres industries encore, lesquelles ne
travaillent pas ou avec perte, toujours dans
l'espoir que la crise mondiale est arrivee
ä son point culminant.

Vous avez reduit vos prix jusqu'ä
concurrence de 40%. C'est beaucoup, mais il y a
des pays qui ont baisse jusqu'ä 50%, ce qui
est le cas dans le midi de la France. Iis ne
l'ont assurement pas fait pour leur plaisir,
mais par la force des choses.

Les clients qui avaient l'habitude de des-
cendre dans les hotels de luxe sont devenus
tres clairsemes. Beaucoup sont obliges de se
restreindre et de se contenter d'un hotel
un peu plus modeste parce que les revenus
ont aussi diminue de 50% et meme plus.
Tout est plus ou moins relatif.

Je puis vous certifier une chose: person-
nelleme'nt, je n'ai jamais entendu dire, que
ce soit en France, en Allemagne, en Belgique,
en Hollande et en Tchecoslovaquie, qu'en
Suisse les hotels etaient trop chers.

De quoi notre tourisme souffre, c'est sur-
tout des prix exageres de tous les moyens
de locomotion en Suisse. Je vais vous citer
quelques exemples en commen5ant par les
prix de chemins de fer, sans mentionner ceux
de montagne ni les tarifs des bagages. Un
billet de chemin de fer de 3e classe Sierre-
Lausanne et retour coüte ä peu pres 15 fr.,
done pour un peu plus de 200 km.; un billet
de 2e cl. Nice-Marseille et retour (440 km.)
coüte 21 francs 50.

Pour les autos, les autobus et autocars, la
difference est effrayante. En ce moment il y
a des autobus qui font le trajet Nice-Cannes
(30 km.) pour 2 et 3 fr. fran9ais ce qui repre-
sente en Suisse 40 et 60 centimes. De tres
confortables autocars font le trajet de Nice
ä San Remo en Italie pour 13 fr. fran-
?ais, done 2 fr. 70 suisses, aller et retour
128 km. De Nice ä Peira Cava (1500 m.
d'altitude, Nice etant ä zero), par des routes
tres pittoresques, trös accidentees, on paye
2 fr. 50 suisses aller et retour. De Nice ä
Grasse par Gourdon, route trös alpestre,
le trajet coüte 2 fr. suisses, aller et retour,
et cela represente 100 km. De Sierre ä

Ayer, soit 20 ä 25 km., nous payons 6 fr.
simple course. Pourquoi done cette enorme
difference de prix, sinon pour la simple
raison qu'il n'existe pas de concurrence. Le
prix d'aehat des voitures, des huiles, des

essences et de la benzine sont pareils ä ceux
de la France, ainsi que les taxes.

Permettez-moi de vous citer un cas que
j'ai observe pendant l'ete passe et qui con-
cerne l'exploitation de la ligne de chemin
de fer de Montreux-Glion-Rochers de Naye:
Pendant l'ete, le prix pour ce trajet etait de
18 francs. J'ai vu passer ce train quelquefois
avec 2 ou 3 personnes. Plus tard on a reduit
ce prix ä 12 francs. Cela avait l'air d'aller

dejä un peu mieux. Au commencement de

septembre, le prix a etc fixe ä 7 fr.; depuis ce
moment l'affluence fut telle qu'on a dü
faire marcher des trains supplementaires.

Alors je vous demande un peu si ce n'est
pas plus logique de faire circuler un train
avec 50 ou 60 personnes lesquelles payent
7 fr. plutöt qu'avec 3 personnes qui payent
18 fr. chacune, si les frais generaux sont ä peu
pres les memes!

La question est que dans bien des
administrations on n'a pas su encore s'adapter
au temps dans lequel nous vivons. Nous
esperons que la vie redeviendra bientot
normale, mais jusque-lä il faudra faire encore
des efforts et meme des sacrifices. Nous avons
toujours ete un pays de tourisme par excellence

et l'hötellerie fut toujours une de nos
principales industries; par consequent c'est
un devoir du pays de la sauvegarder. Si eile
a baisse ses prix jusqu'au maximum possible,
il me semble que ce n'est que juste; en ce

qui concerne les moyens de transport en
Suisse, il faut absolument operer une readap-
tation. L. Berclaz.

* * *

La premiere partie de cette lettre
demande absolument une mise au point.

Tels qu'ils ont ete baisses, les prix des
hotels en Suisse, malgre le niveau particuliere-
ment eleve de nos prix de revient,
consequence d'un protectionnisme exagere, peuvent
figurer avantageusement ä cöte de ceux
des autres pays. Le correspondant du
Journal de Sierre le reconnait du reste en
declarant que dans plusieurs pays il n'a
jamais entendu critiquer les prix de nos
hotels.

Si ailleurs on a opere une baisse jusqu'ä
50%, dans le Midi de la France notamment,
c'est parce qu'avant la crise les tarifs d'hotel
y etaient proportionnellement beaucoup plus
eleves. Celui qui vend une marchandise
bien plus eher que son concurrent peut, en
cas de besoin, operer une baisse bien plus
forte et s'en vanter dans sa publicite; mais
le concurrent reste aussi bon marche que lui.

M. L. Berclaz n'aura probablement jamais
l'occasion de lire nos comptes rendus de la
reunion du comite executif de l'Alliance
internationale de l'hötellerie ä Rome. C'est
dommage, car il apprendrait que les per-
sonnalites les plus considerables de l'hötellerie

mondiale ont deplore dans les termes les
plus energiques l'avilissement des prix qui
sevit dans l'industrie höteliere de tous les

pays. Plusieurs orateurs, et non des moindres,
ont declare qu'actuellement les prix d'hotel
sont tombes si bas chez eux qu'ils ne couvrent
plus les frais.

C'est un fait que les clients meme les plus
riches, et parfois ceux-lä plus encore que les
bourses moyennes, ont pris l'habitude, sous
pretexte de crise, de marchander sans ver-
gogne et d'exercer sur les prix une pression
qu'on ne saurait assez severement qualifier.
Cela aussi a ete releve ä l'assemblee de
Rome. La grande mode est aujourd'hui de

pouvoir se vanter ä ses amis et connaissances
d'avoir ete re<ju excellemment dans tel hotel
pour tant et tant, des chiffres absolument
derisoires pour le confort obtenu, tout comme
autrefois on se vantait avec orgueil des
hauts prix qu'on avait payes.

Mais on peut etre sür que la mode chan-
gera. Et nous nous demandons comment les
hotels qui travaillent maintenant ä perte,
et ä grosse perte, apres leur mirifique baisse
de 50%, s'y prendront pour relever leurs
tarifs et remettre leurs affaires sur un pied
plus normal, quand les clients leur diront:
« Mais vous pouviez nous recevoir pour tant
et tant; pourquoi ne le pourriez-vous plus
maintenant, alors que le coüt de la vie a
baisse depuis cette epoque » Apres la crise,
ces hotels qui ont cru etre tres habiles en
avilissant les prix jusqu'ä la concurrence
absolument deloyale verront pour eux surgir
un autre danger: l'exode des clients vers les
hotels serieux qui n'auront pas besoin de
remonter leurs prix, parce que meme en
temps de crise ils sont restes fideles, autant
que possible, aux principes d'un sain esprit
commercial. Alg.

Pour rgglementer les droits
d'auteurs

Le probleme de la perception des droits
d'auteurs interesse tout particulierement
l'hötellerie, notamment en ce qui concerne
les droits sur les oeuvres des compositeurs
de musique. Pour autant que nous le sa-
chions, une solution vraiment juste et equitable

n'a encore' ete trouvee nulle part,
car la question est tres compliquee. Sous

pretexte que la legislation protege les
productions de l'intelligence, on fait trop
souvent payer des droits pour des oeuvres
tombe'es dans le domaine public. En fait,
les compositeurs jouissent d'une espece
de monopole sur tout ce qui est de la
musique, et cela est parfaitement arbitraire.

Un depute fran?ais, M. Inghels, a depose
recemment sur le bureau de la Chambre un
projet de loi qui tend ä mettre un peu d'ordre
dans la perception trop souvent abusive
des droits d'auteurs.

II fait observer avec raison dans son
expose des motifs que les societes d'auteurs
per<;oivent comme bon leur semble, surtout
en matiere musicale, des taxes dont les
taux n'ont d'autre justification que les
caprices de leurs agents.

Dans la pratique, ces droits se presentent
comme l'application sans contröle d'une
sorte de privilege malheureusement reconnu
par la jurisprudence. Les taxes varient
suivant les pays, les regions, les localites et
les clients. Elles sont accompagnees de
precedes d'investigation exorbitants et vexa-
toires. Elles donnent lieu ä des recriminations

tout ä fait justifiees, car elles heurtent
le simple bon sens. L'assujetti ignore meme
si la matiere frappee est bien sujette ä
perception, car il est incapable de contröler
si eile n'est pas tombee dans le domaine
public.

En matiere de radiophonie particulierement,

il apparait comme exagere d'ad-
mettre qu'une oeuvre soit protegee au,tre-
ment qu'ä l'emission.

Le monopole exerce par les societes
d'auteurs, actuellement pour ainsi dire sans
limite, demande absolument ä etre rectifie
et ramene ä des proportions legitimes.'
Le depute frangais propose de le faire en
votant un projet de loi dont voici les prin-
cipaux articles:

1. Les auteurs, les compositeurs, leurs
heritiers ou ayant droit ne pourront refuser
la reproduction de leurs oeuvres aux
personnes qui se seront engagees ä acquitter
les droits y afferents.

2. La perception de ces droits, deter-
minee dans un tarif etabli par une
commission nationale, sera contrölee par cette
commission.

3. Les droits seront percjus seulement
sur les auditions donnees dans un lieu public,
essentiellement destine ä des spectacles ou
representations, avec entree payante, ä
l'exclusion des magasins, cafes, estaminets,
etc., qui ne donnent pas des auditions
annoncees prealablement par affiches ou
tous autres moyens de publicite.

4. En matiere de radiophonie, les droits
seront perfus ä l'emission.

II est regrettable que ce projet ne
prevoie pas une difference de traitement
entre les oeuvres encore protegees et celles
qui ne le sont plus. S'il est juste en effet
que -les auteurs et les compositeurs re-
£oivent une remuneration pour leur travail,
il est parfaitement injuste qu'ils tirent
un profit d'un travail qu'ils n'ont pas fait
eux-memes. II serait quasi impossible d'eta-
blir un catalogue des oeuvres protegees,
mais l'elaboration d'une liste des compositeurs

de musique dont les oeuvres sont
tombees dans le domaine public ne deman-
derait pas des efforts surhumains.

Tel qu'il est cependant, le projet de loi
du depute Inghels constitue un progres.
II pourrait du reste etre ameliore et
complete au cours des debats parlementaires

et l'exemple donne par la France serait
peut-etre suivi ailleurs.

Au lieu de laisser les societes d'auteurs
percevoir des taxes sur des concerts dont
le programme contient une forte proportion
d'oeuvres non protegees, sur lesquelles elles
n'ont pas plus de droit que l'usager de
musique, pourquoi ne pas faire payer la taxe
ä l'emission pour la musique radiophonique
et ne pas l'incorporer dans le prix des

partitions pour la musique imprimee. Les
editeurs savent parfaitement ce qui est
encore protege et ce qui ne l'est plus. Les
executants acheteraient un peu plus de
musique du bon vieux temps, ce qui ne
nuirait aucunement ä la valeur artistique
de leurs concerts.

Loterie pour le Congres national
du tourisme

A l'occasion du Congres national du
tourisme qui aura lieu ä Zurich du 31 mars
au 2 avril 1933 est organisee une loterie
dont le but est double, d'un cöte fournir
des fonds pour l'intensification de la propa-
gande touristique, de l'autre favoriser le goüt
des voyages et des sejours en Suisse en don-
nant aux gagnants la faculte de faire des
excursions et des sejours gratuits de va-
cances et de week-end.

Des le debut, on s'est fort interesse ä
cette idee dans les milieux du tourisme et
l'on s'y est montre tout dispose ä l'appuyer
pratiquement en creant des prix. C'est
ainsi que la Direction generale des Chemins
de fer federaux, ä la condition que les autres
entreprises (postes, chemins de fer prives,
societes de navigation, transports automobiles

et aeriens) apportent leur concours pour
une somme egale, a promis de mettre ä

disposition un montant de 80.000 francs
sous forme de bons pour des billets de
chemin de fer de diverses categories.

Le comite d'organisation du congres
s'adresse aussi aux hoteliers, en sollicitant
de leur part des receptions gratuites de

gagnants de la loterie. II n'attend pas un
bon de chaque hütelier individuellement,
mais il suggöre de s'entendre entre hoteliers
d'une region ou d'une localite en vue de

l'organisation en commun de ces receptions
gratuites et de la creation d'un ou de
plusieurs prix. Le sacrifice ainsi consenti
constituera certainement une excellente pro-
pagande touristique meme pour les etrangers
au pays, car il est evident que de nombreux
etrangers tenteront aussi leur chance en
achetant des billets.

Afin de pouvoir demander ä temps des

gouvernements cantonaux les autorisations
necessaires, ce qui necessite la presentation
d'un plan definitif des prix pour les numeros
gagnants, le comite demande de lui indiquer
pour le 20 janvier au plus tard les prix que
l'on decide de creer. On ecrit au comite de
la Loterie du tourisme et du trafic, Office
suisse du tourisme, case postale gare
centrale ä Zurich.

Alllance Infernallonale
de l'Hdfelierle

Rfeume du procös-verbal de la räunion du
Comitö exäcutlf ä Rome, du 14 au 17 no-

vembre 1932

(Suite)

Deliberations sur les rapports des hötelleries
nationales.

Le president Pinchetli attire l'attention du
comite sur les precedes de certaines agences de
voyages, qui se basent sur les prix pretendus
d'autres pays pour reclamer des avantages en
leur faveur. II faudrait que les hötelleries nationales

fixassent des prix de base, variant naturelle-
ment dans chaque pays suivant le niveau national
des prix de revient et du coüt de la vie. Cette
documentation, communiquöe ä l'hötellerie de
tous les pays membres de l'Alliance, d'un cöte
adoucirait les grosses differences actuelles et de
l'autre permettrait de rösister efficacement aux
pretentions exagerees des agences en question.

Sir Francis Towle (Angleterre) estime qu'il
faut mettre fin ä l'abai.ssement injustifiö des
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prix d'hötel dans tous les pays. Un hötel ne peut
vendre au-dessous de son prix de revient. Un
accord au sujet des prix a fetfe etabli dans l'hötel-
lerie de Londres et a fetfe imite par l'hötellerie de
Paris. Des prix minima peuvent etre fetablis
d'abord pour une ville, puis pour une region.
En tout cas, il y a un prix international qu'il est
impossible de diminuer. Si l'hötellerie continue
ä baisser inconsidferement ses prix, la situation
deviendra intenable.

Au sujet des entraves apportfees au tourisme
international par certains gouvernements, le
Präsident declare qu'il sera difficile d'obtenir des
ameliorations. De mfeme que les gouvernements
ont pu rfeglementer le trafic des marchandises,
ils ont le pouvoir de reglementer celui des
voyageurs et de leur argent. Mais comme nulle
part en Europe le tourisme national n'est
capable de faire vivre l'hötellerie, organisfee et
dfeveloppfee pour un tourisme essentiellement
international, les affaires ne reprendront que
parallfelement ä l'abolition des entraves creees
par les gouvernements.

Au sujet des impöts et autres charges, pour-
suit le president, les pouvoirs publics ont trop
dans l'idee que l'hötellerie est prospfere. La
vferitfe est qu'en ces temps difficiles eile a fetfe

plus frappfee que beaucoup d'autres industries.
En Italie, l'hötellerie paye proportionnellement
de plus forts impöts que tous les autres
commerces. II est impossible ä l'Alliance de s'im-
miscer dans ces questions nationales d'impöts.
Cependant, apres le congres triennal de 1932,
l'Alliance a demande ä tous les gouvernements
des pays de ses Chambres nationales respectives
d'allfeger le fardeau fiscal et lfegislatif qui accable
l'hötellerie mondiale. L'Alliance peut d'autre
part reprfesenter de nouveau aux gouvernements
que le tourisme (et par consequent une hötellerie
pouvant travailler sans entraves) est un felfement
trfes nfecessaire dans l'feconomie de chaque Etat.

Le president souligne.la gravite de la question
des loyers trop felevfes des hötels. Ces loyers ont
fetfe fixes au cours des annfees relativement pros-
pferes de 1926 ä 1928 et ne rfepondent plus du tout
a.la situation actuelle. En Italie, oü les höteliers
sdnt locataires dans la proportion de 70%, ils
n'ont pas reussi ä obtenir un accord avec l'associa-
tion des proprietaries d'immeubles. Les lois sur la
matifere varient considferablement de pays a pays.
II serait avantageux que par l'intermfediaire de
l'Alliance l'hötellerie nationale de chaque pays füt
renseignee sur ce qui se passe dans les autres
Etats, afin de pouvoir intervenir plus effi-
cacement aupres des pouvoirs publics.

I

Prix d'hötel et prix de revient.
Le Dr Dombre (Italie) presente un rapport

sue cette importante question. Le calcul du
prix de revient est la base de toute saine industrie.
Le prix de revient varie de pays ä pays, de
region ä region et meme de ville a ville, ä cause
des differences entre les taxes municipales, les
prix de l'electricite, du gaz, de l'eau, des loyers,
etc.

Dans une des principales villes d'Italie, le
prix de revient par lit et par an, en ce qui con-
cerne le loyer, l'eau, le gaz et la lumifere felec-
trique, est de 2613 lires dans les hötels de luxe, de
1931 lires dans les hötels de premier rang, de
1345 lires dans ceux de second rang et de 1040
lires dans ceux de troisifeme rang. Mais la proportion

des lits occupes dans l'hötellerie de cette ville
n'est que de 30 ä 35%. '

Les salaries ont egalement augments conside-
rablement, de mfeme que les taxes et les impöts
directs et indirects. Les frais gfenferaux pfesent
aujourd'hui partout et lourdement sur le prix de
revient.

Dans ces conditions et fetant donne le niveau
fort feleve du prix de revient reel, les prix ap-
pliqufes actuellement a la clientöle des hötels
sont notoirement trop bas. Si d'un cötfe il faut
recourir ä toutes les Economies possibles, de
l'autre il est de toute necessity d'abandonner
le systfeme anti-feconomique qui se manifeste
partout dans l'fetablissement des prix d'hötel.
C'est pour cela que l'hötellerie italienne va
mettre en pratique un accord sur les prix minima

Le president Pinchetti Souligne que si l'hötellerie
n'est pas responsable dans beaucoup des

facteurs de la crise qu'elle traverse, eile l'est cer-
tainement en ce qui concerne le flfechissement
des recettes rfesultant de l'avilissement des prix.
On en est venu ä considferer l'hötel comme une
habitation moins chfere que son chez soi. L'ora-
teur cite l'exemple de la rfeglementation suisse.
Mais on a dü constater, lors de la conference avec
la -Federation des agences de voyages en octobre
1932, que les reglementations dfejä existantes
sur les prix minima ne sont pas observees par
tous les höteliers. II est indispensable en tout
cas que la rfeglementation s'applique ä toutes
les categories d'hötels, avec un prix minimum
pour chacune de ces categories. On a vu des
hötels de luxe faire des prix si bas qu'ils pou-
vaient enlever de la clientfeie ä des maisons de
premier et mfeme de second ordre.

M. Burkard-Spillmann, president de l'Union
internationale hötelifere, expose ä grands traits
le systfeme suisse de reglementation des prix
minima, notamment en ce qui concerne le
contröle des prix et les sanctions. Avec des prix
exagerement bas, on arrive peut-ötre ä avoir
un peu plus de clients, mais en perdant de
l'argent.

Une discussion s'engage sur la possibilite pour
les Chambres nationales de dfecrfeter des prix
minima obligatoires pour tous leurs membres.
La majoritfe des orateurs s'opposent ä une
intervention des gouvernements dans le domaine des
prix d'hötels. Le grand danger dans la fixation
des prix minima par les associations höteliferes
nationales, c'est de voir les hötels de luxe et de
premier ordre fixer des minima trop bas, ce qui
obligerait les maisons de deuxifeme et de
troisifeme catfegorie ä livrer leurs chambres ä des
prix dferisoires pour soutenir la concurrence de la
grande hötellerie.

M. Haefeli (Lucerne) explique encore ce qui
se fait en Suisse et met en garde contre une
immixtion des autoritfes dans le domaine des
prix d'hötel, ce qui amfenerait un contröle des
comptabilitfes höteliferes par des agents de
l'Etat.

M. Ferreyrolles (France) prfecise que toute une
feducation professionnelle s'impose; on devrait
diffuser dans l'hötellerie l'idfee qu'il y a une
limite au-dessous de laquelle les höteliers, si
dfesireux qu'ils soient de trouver des clients, ne

peuvent pas descendre sans perte. Mais le
meilleur remfede serait le rfetablissement de la
libertfe du tourisme international.

Le president Pinchetti attire l'attention sur les
hötels qui ont besoin d'argent et qui pour s'en
procurer ont recours ä des prix anti-feconomiques,
ce qui signifie payer cet argent ä 20 ou 25%.
Dans les socifetes anonymes surtout, on veut
donner aux crfeanciers l'impression que la maison
marche et que s'ils ne peuvent pas etre payfes
aujourd'hui ils pourront l'fetre l'annfee • prQ-
chaine. Mais en attendant les pertes s'accumulent.

M. Prevel dfeclare que cela s'est produit en
France aussi bien qu'en Italie. Comme sir
Francis Towie et d'autres orateurs, il estime
que l'Etat n'a pas a. intervenir dans les prix
d'hötel. L'hötellerie n'a pas intferfet ä l'etatisa-
tion progressive de son activitfe. II ne faut pas
tuer le grand principe de-la liberie du commerce.
Une fetude sur les prix de revient faite en France
a pu apprendre aux höteliers les calculs ä faire,
car en rfealitfe beaucoup ne savent pas ä com-
bien leur revient la chambre. II faudrait en
tout cas intensifier l'activite des hötelleries nationales

dans le domaine des prix.
Le president Pinchetti rfesume ainsi les

dfelibferations:

' 1) L'Alliance doit demander a ses Chambres
nationales de trouver des formules d'accords
pour leurs membres, soit sous forme totalitaire
(comme en Suisse. Red.), soit par groupes,
selon la situation particulifere des diffferents
pays, afin de rfealiser des prix conformes aux
principes feconomiques.

2) Le bureau devra prier les Chambres nationales

de lui communiquer les accords inter-
venus dans chaque nation, afin que l'Alliance
puisse continuer sa propagande pour 1'assainis-
sement des prix d'hötel sur la base des accords
qui auront fetfe conclus.

II en est ainsi dfecidfe.

Sur une proposition de M. Burkard-Spillmann
de renseigner la presse en ce qui concerne les
prix d'hötel, le president Pinchetti exprime l'avis
que chaque hötellerie nationale doit faire ce qui
est possible dans ce sens. (A suivre)

il et ronte
Transports coüteux des marchandises

Des reprfesentants des chemins de fer et des
transports automobiles se sont reunis dernifere-
ment ä Zurich, au sifege de l'Union süisse du
commerce et de l'industrie, pour examiner les
possibilites d'une entente.

Les propositions des C.F.F. furent discutfees
en premier lieu. Elles veulent imposer une
concession aux entrepreneurs de transports de
marchandises sur route. Les reprfesentants des
milieux automobilistes et ceux des milieux
feconomiques se dfeclarferent opposfes ä ces nou-
velles charges.

Les dfelfegufes de l'Association suisse des pro-"
prifetaires d'autocamions montrferent combien les
prescriptions du rfecent rfeglement d'exfecution de
la loi ffedferale sur la circulation automobile
rendent plus difficiles et plus chers les transports
de marchandises sur route et demandferent d'at-
tendre, avant d'introduire le systfeme des
concessions, que l'on connaisse les effets de la loi et
du rfeglement. II est d'ores et dfejä certain que le
trailsport des marchandises par chemin de fer
va augmenter du fait des dispositions nouvelles
L'Association accepte une extension des services
de la Sesa et de l'Asto, mais une solution devrait
fetre possible sans remettre en branle tout l'appa-
reil lfegislatif.

* La maison Saurer, au nom de la Chambre
syndicale de l'industrie de l'automobile, prfesenta
une proposition nouvelle trfes importante. Les
entreprises privfees de transports devraient consti-
tuer une coopferative, qui engloberait en outre les
services de la Sesa et de l'Asto et qui assurerait
les transports ä une certaine distance. La
concession pour ces transports serait accordfee soit ä
la coopferative, soit individuellement ä ses
membres. Les tarifs seraient uniformes. La
coopferative rfepartirait les transports entre ses
adhferents. Les lignes de chemins de fer pourraient
participer financiferement ä l'entreprise et mettre
a sa disposition, contre payement, leurs halles de
marchandises et leurs organes de contröle. Les
membres de la coopferative seraient indemnisfes
d'aprfes un schfema uniforme et un minimum de
recettes leur serait garanti.

Mais les reprfesentants des milieux
feconomiques firent valoir qu'une telle solution crfeerait,
ä cötfe des chemins de fer organisfes, une exploitation

routifere fegalement organisfee, supprimant
ainsi en fait la concurrence et crfeant l'union
entre le rail et la route sur le dos des consomma-
teurs. II faudrait en tout cas que la nouvelle
organisation n'eüt pas pour effet une augmentation

du prix des transports de marchandises,
qui est dfejä beaucoup trop felevfe en Suisse com-
parativement aux prix pratiqufes dans les autres
pays.

Aprfes discussion, il fut dfecidfe d'essayer tout
d'abord, par des nfegociations sfeparfees entre les
milieux directement intferessfes, d'felaborer un
projet commun pour le prfesenter au vorort de
l'Union suisse du commerce et de l'industrie. Les
dfelibferations gfenferales ne reprendraient qu'en-
suite.

Aprfes les nouvelles augmentations de tarifs
douaniers, l'hötellerie peut done s'attendre ä
voir hausser encore les prix du transport des
grandes quantitfes de denrfees et de marchandises
dont eile a besoin, car l'accord entre le rail et la
route dans ce domaine tendra presque infevitable-
ment ä mettre les prix des transports sur route
au moins au niveau de ceux des transports par
chemin de fer. Voilä qui doit donner ä rfeflfecliir
aux partisans de la baisse des prix d'hötel, qui
tablent imprudemment sur une amfelioration des
conditions actuelles, diminuant les prix de revient
de l'hötellerie. Pour trop de gens en haut et en
bas de l'fechellc sociale, faire baisser lo coüt de la
vie, c'est la thfeorie des beaux discours, mais le
maintenir ä son niveau en favour de l'Etat ou
d'intferfets fegolstes, c'est la pratique, c'est la dure
rfealitfe avec laquelle seulcment nous pouvons
compter.

Anciens eleves
de Cour-Lausanne

Nous venons de recevoir le Vie rapport,
pour l'exercice 1931/32, de l'Association des
anciens felfeves de 1'Ecole professionnelle de la
Socifetfe suisse des höteliers ä Lausanne-Cour.

L'assemblfee gfenferale a eu lieu le 4 mai 1932
ä Zurich, sous la prfesidence de M. W. Müller,
de l'hötel Beau-Rivage Palace, ä Ouchy-Lausanne.
Le 'compte rendu de cette manifestation fetant
prfecisfement celui que nous avons publife dans
notre numfero 20 du 19 mai 1932, nous n'y
reviendrons pas longuement. Le rapport de
gestion du prfesident et le rapport de caisse furent
suivis de dfelibferations sur les «stamms » et
de la nomination de deux membres d honneur
(MM. Hüni ä Genfeve et Michel a Gstaad). II fut
question des relations de l'association avec
la Revue suisse des hotels et l'assemblfee dfecida
de tenir ä Aarau la reunion de 1933. II y eut
ensuite une visite de la poste centrale et un
lunch a l'Hötel Gotthard, avec discours de
MM. Goelden et Müller. La journfee se termina
par une excursion en autocars dans la vallfee de
la Sihl.

C'est plus loin le rapport de l'Ecole
professionnelle, tel qu'il figure dans le rapport de
gestion de la S. S. H. pour l'exercice 1931 et
comprenant le rapport gfenferal du prfesident de
la Commission scolaire, ainsi que les rapports
spfeciaux sur les cours professionnels, les cours
de cuisine et le cours supferieur d'hötellerie.

Cinq diplömes ont fetfe confferfes par les autoritfes
de l'Ecole a des felfeves ayant suivi le cours profes-
sionnel et un cours de cuisine et qui ont mferitfe
80 points au minimum.

L'Association des anciens felfeves a dfecernfe
trois prix d'encouragement pour le cours de
I93I/32. Le premier prix/ une pendulette,
a fetfe obtenu par M. Hansruedi Stettier, de
Grindelwald; le second, un rfeveil de voyage,
par M. Werner Portmann, de Bienne et le troi-
sifeme, ex aequo, un portefeuille et un livre de
recettes Escoffier, par MM. Georges Stütz,
d'Yverdan et Nicolas Vourazelli, du Caire.

Le rapport reproduit le compte rendu de la
soirfee de Noel ä l'Ecole hötelifere, publife dans
notre numfero 1 du 7 janvier 1932.

Puis c'est un article en anglais: « European
Atmosphere in American Hotels», de M. W.
Frank, New Bismarck Hotel, ä Chicago, et
un autre en allemand du Dr Münch, aussi membre
de l'association: « Die Kostenbrille » une fetude
trfes intferessante sur laquelle nous nous proposons
de revenir,

Le rapport contient ensuite la liste des
« stamms » a Arosa, Baden, Bäle, Berne, Genfeve,
Interlaken, Lausanne, Locarno, Lugano,
Montreux, Pontresina, Sion, St-Gall et Zurich, ainsi
qu'ä Chicago, Londres et Paris.-

La liste alphabfetique des membres de
l'association au ier dfecembre 1932 comprend six
membres d'honneur, six membres du comitfe,
298 membres actifs et sept membres passifs.

Les membres d'honneur sont M. Ch.-Fr.
Butticaz, prfesident de la Commission scolaire,
M. E. Bertsch, directeur de l'Ecole, M. F. Eggi-
mann, directeur du Bellevue Palace ä Berne,
M. Otto Egli, directeur du Beau-Rivage Palace
ä Ouchy-Lausanne, M. E. Hüni, directeur de
l'Hötel Mfetropole ä Genfeve et M. W. Michel,
directeur du Winter Palace ä Gstaad.

Les membres du comitfe sont MM. W. Müller,
Beau-Rivage Palace ä Ouchy, prfesident, A. Oyex,
Buffet C. F. F: ä Lausanne, vice-prfesident, R.
Obrist, Buffet C. F. F. ä Lausanne, seerfetaire,
P. Grimm, Beau-Rivage Palace k Ouchy, caissier,
W.-V. Flury au Lausanne-Palace et E. Lenz,
Hötel du Pare ä Ouchy, adjoints.

Les membres actifs sont pour la plupart
fetablis en Suisse. Mais on en trouve aussi un
peu partout dans le monde. II y en a 10 en
France, un ä Monaco, un en Algferie, 10 en
Grande-Bretagne dont 7 ä Londres; 8 en Italie,
4 en Espagne, 16 en Allemagne, 2 en Belgique
et Luxembourg, 2 en Hollande, 8 dans les divers
Etats du nord de l'Europe, 2 en Autriche, un en
Hongrie, 3 en Tchfecoslovaquie, 3 en Yougoslavie,
un en Grfece, 6 en Egypte, un au Congo beige,
9 aux Etats-Unis dont 6 a New-York, 2 au Canada
et 3 en Chine (Pfekin, Hankfeou et Shangai).

Le rapport se termine par un hommage ä
la mfemoire de cinq membres dfeefedfes dans le
courant de l'exercice.

Nouvelles des Sections

Hötellerie tesslnolse. —• Nous trouvons
dans les journaux du Tessin une lettre ouverte
adressfee au conseiller d'Etat Celio par les
reprfesentants autorisfes de l'hötellerie tessinoise. En
voici la traduction: « A l'occasion d'une sfeance
du Grand Conseil qui a eu lieu ä la fin de dfecembre,

l'honorable conseiller d'Etat Celio a dfeclarfe

que la situation de l'industrie hötelifere du canton
du Tessin n'est pas aussi inquifetante qu'on le
prfetend dans les milieux intferessfes. — Les directions

des sections tessinoises de la Socifetfe suisse
des höteliers, qui se sentent responsables de la
marche feconomique .de leur branche, se per-
mettent de rfepondre publiquement ä M. Celio
en lui posant les questions suivantes; — 1. De
quelle source compfetente de l'industrie du
tourisme M. Celio tient-il ses informations — 2.
M. Celio sait-il qu'actuellement dfejä un nombre
important d'entreprises höteliferes ont demandfe
l'intervention de la Socifetfe fiduciaire suisse pour
l'hötellerie en vue d'un assainissement de leur
situation et d'un appui financier — 3. M. Celio
sait-il que la forte majoritfe des hötels de Lugano
et Locarno ne sont pas en mesure de payer les
taxes de patente dues encore pour l'exercice
1932 — 4. M. Celio sait il que la classe hötelifere
du Tessin, par suite de l'fenorme reeul des recettes

d'exploitation, doit ä ses fournisseurs des
sommes qui, ä la fin de 1932, dfepassaient quelques

centaines de milliers de francs — 5. M. Celio
a-t-il relevfe durant l'annfee 1932, dans la Feuille
officielle du canton du Tessin, qu'alors dfejä
un nombre assez fort d'hötels et de pensions
sont tombfes en faillite ou ont fetfe contraints
de demander un sursis consordataire » — Cette
rfeponse bien appliqufee est signfee des sections
de Lugano et de Locarno de la Socifetfe suisse des
höteliers.

Federation suisse du tourisme. — Le
comitfe de la Ffedferation suisse du tourisme, rfeuni
le 9 janvier ä Zermatt, a approuvfe les travaux
prfeparatoires et le programme du Congrfes du
tourisme, qui se tiendra ä Zurich du 30 mars
au 2 avril. Le comitfe a constatfe avec satisfaction
que les efforts faits pour faciliter l'entrfee en
Suisse ont dfejä eu une heureuse influence sur
la saison d'hiver. En consfequence, il songe ä
suggferer encore diffferentes amfeliorations dans
ce domaine pour la prochaine saison d'fetfe.
II considfere d'autre part que les industries
touristiques, branche vitale de notre feconomie
nationale, ne peuvent supporter aueune nouvelle
charge.

Montreux-Golf-Club. — Dans un entrefilet
paru il y a quelques jours, il a fetfe fait mention
pure et simple d'un dfeficit du golf de 7463 fr. 97.
Ce chiffre a pu induire en erreur le public sur la
marche du golf du ier juillet 1931 ä fin juin 1932.
Ce dfeficit n'est pas un dfeficit d'exploitation
proprement dit, mais tient compte entre autres
de charges d'intferfets et impöts. II est utile de
remarquer (les 18 trous sont ouverts ä l'exploi-
tation depuis le printemps dernier), que la frfe-
quentatio'n a fetfe bonne durant l'exercice 1931-32,
fetant donnfee la crise mondiale. Les recettes
cotisations, environ 12.000 francs, sont encore
sensiblement supferieures ä Celles des annfees
1921-22, 1922-23, 1923-24, pour ne prendre que
ces annfees-lä, oü ces recettes atteignaient
environ 8000 francs. Ces chiffres prouvent
qu'il n'y a pas lieu de s'alarmer et que, par suite
des efforts faits pour amfeliorer les terrains, le
nombre des visiteurs du golf est encore intferessant
malgrfe la crise du tourisme. On peut espferer
qu'une fois la situation gfenferale redevenue
normale et du fait des amfeliorations apportfees au
golf, la frfequentation augmentera et dfepassera
passablement celle des meilleures annfees d'apres-
guerre.

Les vins vaudois. — On lit dans la Feuille
d'avis de Montreux: «Les grandes mises de
vins, Celles qui fixent les prix et donnent pour
ainsi dire le ton au marchfe, se poursuivent.
Avant les mises a lieu la dfegustation. Le 1932
est un vin agreable, sans aciditfe, aux proportions
fequilibrfees. Le commerce le recherche. La
faible rfecolte dans un canton voisin a amene
les marchands de ce canton ä se rabattre sur les
crus vaudois, afin de faire ce qu'on appelle la
« soudure », soit fournir ä la clientele fidfele les
stocks qu'elle a pris l'habitude d'acheter. En
outre, la raretfe et mfeme l'absence de la rfecolte
dans quelques regions vaudoises contribuent
elles aussi ä la hausse. Les prix se tiennent done
fermes.»

Le cafe et le thfe renchferiront, en dfepit des
assurances donnfees ä Berne un peu ä la lfegere et
qui ont provoqufe bien des soürires d'incrfedulitfe.'
Le secrfetariat romand de l'Association suisse des
fepiciers, ä Lausanne, Signale en effet que le
relevement des droits d'entree sur le caffe et le
thfe aura certainement des repercussions sur les
prix de dfetail de ces articles, sinon' de suite, du
moins dans un avenir rapprochfe, lorsque les
stocks seront fepuisfes. Les prix sont aujourd'hui
tellement «limfes » dans le commerce de l'fepicerie
qu'il est impossible ä cette branche de procurer
aux finances ffedferales 6,3 millions (chiffre citfe
par le Conseil ffedferal dans son message aux
Chambres), sans procfeder ä une augmentation
des prix de vente. D'autre part, on sait que le
caffe vert subit ä la torrfefaction un dfechet de poids
de 18 ä 20%.

Les progrfes de la radio. — Pendant le mois
de dfecembre 1932, le nombre des concessionnaires
de radio en Suisse s'est accru de 11.004. A la
fin de l'annfee, on comptait en Suisse 231.400
concessionnaires, contre 150.221 une annfee au-
paravant.

Noces d'or. — M. et Mme L. Virello, bien
connus ä Montreux oü M. Virello fut longtemps
chef de cuisine rfeputfe, ont ffetfe dernierement
leurs noces d'or, en prfesence de leurs enfants,
parents et amis. Avec les journaux montreusiens,
nous souhaitons aux jubilaires une verte et
longue vieillesse.

II faut respecter les rfeglements. — La
police de Genfeve avait acquis" la certitude qu'un
hötelier de cette ville exploitait un bar en violant
les conditions fixfees dans l'autorisation. Celle-ci
stipulait que le bar serait rfeservfe exclusivement
aux clients de l'hötel et que, sauf permission
spfeciale, il devait fetre fermfe ä minuit. Or il
paralt que le bar, aprfes la fermeture des fetablisse-
ments, recevait la visite de consommateurs fetran-
gers ä l'hötel. Dimanche ä quatre heures du
matin, le chef de la police, deux de ses officiers et
des agents de la süretfe opferferent une descente
dans le bar en question, oü ils trouvferent de
20 ä 30 consommateurs. Ces derniers furent
identififes et l'hötelier fut mis en contravention.
Son bar a fetfe fermfe par ordre de l'autoritfe.

L'Hötel Elite ä Genfeve, place Longemalle,
a fetfe inaugurfe le 9 janvier aprfes-midi dans
une visite du nouvel fetablissement par des
invitfes de marque et une rfeception organisfee
par les proprifetaires, M. et Mme E. Straumann-
Mornand. II s'ajpt d'un hötel meublfe de 65 lits,
d'un aspect tout a fait moderne. Son installation,
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trcs complete, offre un confort que Ton trouve
rarement :i un tel degre dans les maisons destinees
aux bourses movcnnes. Les- createurs out ainsi
tcnu comptc de la mentalite dominante au-
jourd'hui parmi les voyageurs. Au premier
etage, que l'on pent gägner par un superbe
escalier, se trouvent les salons des petits dejeuners,
la reception, les salles de lecture, etc., avec un hall
central elegamment et sobremcnt decore. Les
etages superieurs sont occupes par les chambres
de voyageurs, garnies d'un beau mobilier
moderne, avec eau courante et cabinet de toilette.
Dans toutes les parois a etc incorporee une plaque
de liege qui les rend insonores. Ce memo confort
se retrouve jusqu'au sixieme etage, abritant les
logements du personnel. Au sous-sol, on a

amenage la salle de ping-pong, ou tennis de table,
ainsi qu'un bar. I'n restaurant-brasserie occupe
le rez-de-chaussee; l'architecte a su lui donner
un cachet intime et accueillant fort agreable.
Au nombrc des participants a l'inauguration,
on remarquait entre autres M. A. Bron, con-
seiller d'Etat, chef du Departement du commerce
et de l'industrie, M. L. Billy, president du con-
seil municipal, MM. Cougnard et Trachsel, president

et directeur de l'Association des interets
de Geneve, plusieurs representants du Syndicat
des hoteliers, avec leur president M. E. Hüni,
des representants de l'Association des cafetiers
et restaurateurs, ainsi que des membres de la
presse.

I Trafic et Tourisme 1

Les Chemins de fer italiens de l'Etat,
durant l'exercice 1931 32, ont vu leurs recettes
diminuer de 652 millions de lires par rapport ä

l'exercice precedent et le deficit a ete d'environ
198 millions de lires. Le trafic voyageurs accuse
un reeul de 13,4% et celui des marcliandises
a retrograde de 16,7%. Au 30 juin 1932, le
personnel comprenait 144.906 employes, soit
8,7 employes par kilometre, contre 10,7 en
1913/M-

Statistique bäloise. — Les hotels et les
pensions de la ville de Bäle, soit 32 etablissements
avec 1845 lits, ont reiju en decembre 8700 per-
sonnes (9121 en decembre 1931) et ont enregistre
15.208 nuitees (17.684). La moyenne d'occupa-
tion a ete de 26,6% contre 30,9% en decembre
1931. Repartition des arrivees par nationalites:
Suisse 3638, Allemagne 201S (2722), France 982

1

(657), Hollande 769, Belgique et Luxembourg 314,
Grande-Bretagne 235 (155), Italie 185 (238),
Etats-Unis d'Amerique 121, Autriche 102, etc.

Nouveaux billets de chemin de fer. —•

A partir du ier mars 1933, les CFF. offriront au
public deux nouveaux genres d'abonnement.
Le premier permettra d'effectuer 20 simples
courses dans les trois mois avec une reduction de
30% sur le prix des billets ordinaires; non seule-
ment le porteur pourra l'utiliser, mais aussi les

personnes qui l'accompagneront. Le second
abonnement donnera droit ä dix courses aller et
retour. 11 sera incessible et representera une
reduction de 20 ä 50% selon la distance.

I
Les postes alpestres, durant la semaine

^
du 2 au 8 janvicr, ont transporte 8703 voyageurs,

au lieu de 5219 pendant la semaine correspon-
dante de l'annee passee. Mais il faut noter quo
plusieurs services compris cettc annce dans la
statistique ne l'etaicnt pas l'annee derniere. En
realite, il v a eu 675 voyageurs cn plus dans les
services cxploites les deux annees. La principale
plus-value a ete constatee ä St-Moritz-Maloja
(594 personnes en plus), oü l'on a transporte
notamment 267 personnes au tremplin de
l'Olvmpiade.

L'autostrade du San Bernardino. Dans
les milieux touristiques italiens on suit avec
interet les discussions epii se deroulent en Suisse
sur le projet de' construction d'une route du
Saint-Bernardin. Les journaux s'en occupent
aussi. Le Corricrc dclla Sern reproduit une carte
de la zone oü la route devrait etre construite.
Ce journal releve que la nouvelle autostrade aura
une importance considerable. Son parcours
n'aura que 536 km. si on etablit une ligne allant
de Munich ä Chiasso, tandis qu'une autostrade k
travers Innsbruck et le Brenner en aurait 772.

Une consequence de la crise, avec tant
d'autres, est l'ajournement force de travaux dont
l'execution immediate aurait ete favorable au
tourisme. On en trouve un exemple dans le
renvoi de la realisation du projet de construction
d'une route carrossable de Sion ä Montana par
Ayent. La depense etait devisee k 900.000 francs.
En reponse k une requete en vuc d'obtenir la
subvention federate ordinaire, le Conseil federal
a prie le gouvernement valaisan de renvoyer
l'execution du projet ä des temps meilleurs, comme
on doit le faire1 pour tous ceux qui ne sont pas
d'une extreme urgence.

Tourisme italien. — Dans les differentes
regions et stations de tourisme anciennes et
nouvelles d'ltalie, les courants touristiques en
provenance de l'etranger ont garde en bonne
partie leur importance et peuvent ä peu pres,
pour 1932, etre compares k ceux de 1931. Or,
cette annee-lk, on avait compte en chiffres ronds,
uniquement pour les visiteurs etrangers ä

l'ltalie, 1.150.000 nuitees ä Merano, 375.000 k
Venise, 370.000 a Abbazia, 350.000 ä San Remo,
300.000 k Bolzano, etc. La Riviera del Carnaro
joue un role de plus en plus important dans le
mouvement touristique en provenance de l'Europe
centrale.

Dans les Grisons. — Durant la semaine du
ier au 7 janvier, l'hötellerie grisonne a enregistre
102.490 nuitees, contre 105.757 'a semaine pre-
cedente et 70.593 pendant la semaine du 3 au
9 janvier 1932. On a note 9362 arrivees et 3066
departs. Les nuitees se repartissent ainsi selon
les principales nationalites d'hötes: Suisse 39.975
(30.357), Allemagne 24.279 (16.640), Grande-
Bretagne 13.235 (5152), Hollande 6065 (4824),
France 5018 (3007), Italie 4106 (1692), Ame-
rique 3273 (1998), Belgique 1812 (1170), Autriche
784 (636), etc. Depuis le ier octobre 1932,
l'hötellerie grisonne a enregistre 531.293 nuitees,
au lieu de 538.523 pendant la periode correspon-
dante de l'annee passee.

L'hötellerie de la ville de Berne a
enregistre en decembre 9418 arrivees (contre 9063
en decembre 1931 et 9877 en decembre 1930), et
24.091 nuitees (22.792). Comparativement ä
decembre 1931, il y a une avance de 3,9% pour

les arrivees et de 5,7% pour les nuitees. On a
compte 7530 Suisses au lieu de 7153 en decembre
1931, et 1888 etrangers contre 1910. II y a cu
entre autres 607 Allemauds (704), 397 Franyais
(331). L5° Italiens (143), 107 Americains (118),
106 Anglais (84), 95 Autrichiens (149), 75
Hollandais (84), etc. La movenne generale de la
duree des sejours a etc de 2,4 journees (2,5);
eile a ete de 3,1 journees pour les etrangers et
de 2,2 journees pour les Suisses. La moyenne
generale d'occupation a ete de 36,2% (35,1);
eile avait atteint 40,2% en decembre 1930. Alors
qu'il n'etait en decembre dernier cpie de 27,8
dans les hotels de premier ordre, le pourcentage
d'oecupation a depasse la moyenne generale
dans ceux de second rang et dans les pensions
avec 38,8, et plus encore dans ceux de troisieme
rang avec 41,7.

Pendant tonte l'annee 1932, on a compte ä
Berne 150.816 arrivees et 340.260 nuitees. En
1931, il y avait eu 176.466 arrivdes et 393.350
nuitees. Le reeul de l'annee est de 11,9% pour
les Suisses et de 19,7% pour les etrangers.

Aprös les fetes. — L'absence de neige dans
les stations d'hiver situees au-dessous de 1600
metres a eu sa repercussion sur le trafic des fetes
de fin d'annee dans nos principales gares, qui a
ete en gendral infericur a celui de l'hiver precedent.

Certaines stations sportives cependant
n'ont pas trop mal travaille, surtout celles des
Grisons et de l'Oberland bernois. Si l'element
suisse s'est reserve pour une periode plus favorable

dans les conditions de la neige, l'element
etranger par contre est arrive plus nombreux
et en divers endroits beaueoup plus nombreux
que l'hiver passe. La statistique helxlomadaire
grisonne est eloquente sous ce rapport. Les
Chemins de fer rhetiques ont eu ä faire face ä un
gros trafic et ont du organiser des trains speciaux.
Le reeul du mouvement touristique sur l'hiver
precedent, assez considerable deja dans les
Grisons avant les fetes (depuis le ier octobre),
etait presque entierement recuperö le 7 janvier.
A en croire les sportifs qui reviennent de l'Oberland

bernois, les hotels y travaillent depuis les
fetes dans des conditions satisfaisantes. Les
nouvelles du Yalais sont aussi encourageantes,
de meine que celles de la Suisse centrale. En
Suisse romande egalemerft, l'animation sportive
est considerable et apres les courses de skis
du debut de janvier les coureurs se felicitaient de
la bonne qualite de la neige. En somine, si les
fetes proprement dites n'ont pas amene la grosse
affluence des annees favorables, elles ont au moins
declanche le mouvement et il est permis de prevoir
que l'hiver 1932/33 laissera de meilleurs souvenirs
que son devancier.

Dans l'hötellerie zurichoise. — Les hotels
et les pensions de la ville de Zurich ont enregistre
en decembre 17.236 arrivees, contre 19.365 en
decembre 1931, et 52.350 nuitees, soit pres de
8.000 de moins qu'au mois correspondant de
l'annee precedente. Le reeul des arrivees doit
etre attribue cxclusivement ä la rarete des
visiteurs etrangers. Les Allemands et les Autrichiens,
ä eux seuls, ont ete de 1500 moins nombreux.
La moyenne generale d'oecupation a ete de 39,3%.
Le reeul des chiffres de visiteurs a atteint tout
specialement les hötcls de premier ordre.

Pour l'annee cnticre, les resultats mcnsuels
se ressentent tous de la crise. On a compte
279.400 arrivees, contre 325. 600 en 1931, et

793.600 nuitees contre 904.400. II y a done eu
46.200 presences et 110.800 nuitees en moins
(14,2% et 12,4% de reeul). Le dechet a ete par-
ticulierement sensible pendant les quatre mois
des vacanccs, de juin k septembre, oil l'on a
enregistre 25.600 hötes et 57.500 nuitees de moins
qu'en 1931. Or en 1931, avec 325.600 presences,
on ötait dejä de 40.000 arrivees au-dessous de
1930. — La repartition des arrivees suivant la
nationalitö des visiteurs est la suivante pour 1932 :

Suisse 151.660 (157.559 en 1931), Allemagne
60.556 (82.157), Prance 14.284 (14.440), Autriche
11.203 (LS-U1). Italic 8.868 (10.317), Ameriquc
du Nord 6.113 (7 9^2), Hollande 5.473 (6.289),
Grande-Bretagne 4.983 (8.579), Belgique 3.052
(3.362), Tchecoslovaquie 2.493 (4.140), Hongrie
2.034 (3.239), autres pays 8.668 (12.494). L'hötellerie

zurichoise compte environ 4300 lits
disponibles. En 1932, l'occupation moyenne a ete
de 50,4%, contre 57,9 en 1931.

L'hiver en Valais. — Trop tard malheureuse-
ment pour la publier dans notre dernier numero,
nous avons reipi la statistique touristique valai-
sanne donnant les resultats des trois recensements
operes pour les nuits du 22 au 23 decembre, du
29 au 30 decembre et du 5 au 6 janvier. Cette
statistique concerne les stations de Morgins,
Champery, Crans, Montanaet Zermatt. Le premier
recensemcnt portait sur 68 hotels, avec 2643 lits
disponibles, dont 721 etaient occupes (27,27%). Le
second recensemcnt indiquait 69 hotels ouverts,
3069 lits disponibles et 1503 lits occupes (48,97%).
Au 6 janvier enfin, on notait 69 hotels ouverts,
3079 lits disponibles et 1319 lits occupes (42,83%).
Les pourcentages d'oecupation etaient respec-
tivement l'annee derniere, aux trois recensements

correspondants, de 27,17, de 41,42 et de
38,3. 11 y a done eu une progression assez
sensible, due en bonne partie ä l'element britan-
nique. Les Suisses etaient naturellement les plus
nombreux aux trois recensements, leur proportion

variant de 33 ä 36% du total. Les Anglais
les suivaient d'assez pres, formant le 20% du
total au 23 decembre, le 23% au 30 decembre
et le 31,5% au 6 janvier. En troisieme rang
venaient les Frangais, avec 15,7% du total au
23 decembre, 18,3% au 30 decembre et 14,5%
au 6 janvier. Au recensement du 30 decembre,
on a compte 507 Suisses, 350 Anglais, 276 Francis,

99 Americains, 74 Allemands, 66 Beiges,
53 Italiens et 47 Hollandais. Le recensement du
6 janvier presentait des chiffres quelque peu
modifies: 47S Suisses, 415 Anglais, 192 Franfais,
54 Allemands, 45 Americains, 42 Italiens, 33
Beiges et 28 Hollandais. Aux trois recensements
les Beiges etaient plus nombreux que les Hollandais,

quoique leur proportion vis-ä-vis du tota.1
ait diminue assez fortement comparativement ä
l'annee passee. Quant aux pays non cites ci-
dessus, ils n'etaient pour ainsi dire pas represen-
tes, sauf la Grece, qui accusait respectivement
15, 17 et 20 presences aux trois recensements.

CHAMPAGNE

STRUB
23.-28. Januar:

3.Mix-Kurs
Moderne Getränke-Kunde
Leitung: Dir. Harry Schraemli
Letzter Kurs des laufenden Schuljahres
Verlangen Sie den Spezialprospekt. Tel. 25 551

Schweiz. Hoteifachschule - Luzern

Hotel-SeKretär-Kurse
Gründl, u. praktische Ausbildung in allen kommerziellen
Fachern (Bureau* u. Verwaltungsdienst) einschliessl. allen
Bilanzen u. höheren Disziplinen der modernen Hotel- u.
Restaurantbetriebe. Spezialkurse für die deutsche Sprache
und alle Fremdsprachen. Kurse von kürzerer u. längerer
Dauer. HöhereKurse: Diplom. Neuaufnahmen jed. Monat.

Man verl. Prospekt H. Gademanns Fachschule Zürich

in Baden, Gebäude und Mobiliar wie neu, mit
allem Komfort, Familienverhältnisse wegen zu
verkaufen. Hypothek fest ohne Bürgen. Bescheidene

Anzahlung. Off. an Postfach 32036 Baden.

Zu verkaufen!
In der Zentralschweiz ist in Eisenbahnknotenpunkt
ein in best. Enge sich befind!., sehr gut rentierendes

fllhnholfr. Rotel ReHaurant
per sofort zu sehr vorteilhaften Bedingungen
abzugeben. Anfragen befördert unter Chiflre OF 77 S.
Orell Füssli-Annonccn, Sololhurn.

lösst sieh in käuflich zu erwerbendem
Itunditciihaiis in zentraler Lage in
Zürich-Enge einrichten. Kaufbedin-
gungen äusserst vorteilhaft. Anfragen
unter Chiffre Bc. 5089 Z. an Publi-
eifas A. G, Zürich.

Lugano

fialel mit Restaurant
krankheitshalber abzugeben. Zentrale Lage,
modernste Einriebt., gute Kundschaft. Trotz
der Krise rentabel. Nötiges ßarkapital Fr. 4(1000,
Bestzahlung nacli Obereinkunft. Jegliche
Auskunft erteilt Postfach 177, Chiasso.

Ü remettre
1. HOTEL de 50 chambres
(avec eau courante). salles
fi manger, salons, sous-sol
avec services spacieux,
terrasse, auto-garage pour
plusieurs voitures. Event,
immeuble a vendre.

2 HOTEL-CAFfi-RESTAU-
RANT, 35 lits, excellente
situation, long bail, eau
courante dans toutes les
chambres. Prix annuel :
40000 frs.; pour traiter:
20 000 frs. comptant.

3. CAFE-BRASSERIE de
tout 1 er ordre. Situation
unique. Facilitös pour
personnes capables et dispo-
sant de 50000 frs.

4. RESTAURANT ancien-
nerenommäe. Installation
de tout premier ordre.
Grandes salles. Au centre
de la ville.

5. PENSION DE FAMILLE
dans excellente station de
montagne; travaille toute
r«nn£e. Confort. Bönöfices
prouvds.

S'adresser:

Services d'Hotels

Natural, LeCoultre

24 Grand-Qual

Genöve

Aufzüge
Renerstellnng n. UmBndemns

bestehender Anlagen
Spezialität:

Automatische Sieherheits-
vonichtnngen

E. Krebs & Co.
Dletlikon

M. M. les Societaires sont
pries de reserver leurs
commandes aux Maisons
quisoutiennent notrejour-
nal par leurs annonces.
II

NUOEChT VON

EMEYEQ

Burgermeisferli
Spezialität seit 1815

Stotel
Zwei Geschäftsfreunde,
langjährige Direktoren
bedeutender Hotels kaufen

oder pachten gut
eingerichtetes

(kein Luxus) mit 150—100 Betten und Jahresbetrieb
in grösserer Sladt oder an gutem Zwcisaisonplatz.
Detaillierte Offerten unter Chiffre D. IL 2468 an die
Schweizer Ilotel-Bcvue, Basel 2.

Aus Liquidation zu
verkaufen

sehr schöne Qualität 240x580 cm. Anfragen unter
Chiffre Bc 5161 Z an Publiciias Zürich.

Restaurant-Brasserie de 1" ordre
ä vendre, raison santc, dans ville importante Suisse
romande (Lac Lcman). Affaire interessante, gros
chiffre d'affaires prouve. Offrcs sous chiffrc E.N. 2461
a la Revue Suisse des Hotels ü Bülc 2.

GNAGI
(SchnBrrli-FOsslI-Oehrli, Im gleichen Ver-
hUltnis) versenden, solange Vorrat, in
10 kg-Colis zu Fi. 8.— per Coli, franko
Bahnstation geg. Nnchn. Bei grösseren
Bezügen SpezialOfferte einholen.

Sdiläditerei & Fleisdihandel Züridi
Telephon 33.577

Hotel il Reslaiiranl

zu vermieten
großes Konzertlokal, Hotel mit 30 Betten, messendem
Wasser, Lift, Zentralheizung, im Zentrum derStudt.
Offerten erhelen unter Chiffre I,. E 2478 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Vorzügl. gelegen ist renommiert., gediegen eingcricht., feines

Kl. Hotel, Cafe - Restaurant
am ZUrichsee

brillante Exislenz bielend, krankheitshalber mit l"r. 40,000.—
Anzahl, verkauflich. Ose. Sohlatter, Zürich, Balinhofstr. 40 (2019)

Günstiger

Hotel-Verkauf
Wegen Abreise ins Ausland kl gut-
bekanntes, bestgelegenes Hoicl-Re-
sfauranf am Bodemee zu verkaufen.
Anzahlung Fr. 30,000.—. Gefl. Offerten
sub Chiffre G. N. 2473 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2

FABRIKANTEN: STUSSY & CIE. ZUBICH
AKTIENGESELLSCHAFT
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Chlorfreies
Bleichwaschmittel
garantiert unschädlich, vorteilhaft

u. arbeitsparend. Entfernt
alle Flecken. Prima Referenzen.

CHEMISCHE- U.
SEIFEHFABRIK STALDEH (EMMENTAL)
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Oflene Stellen - Emplols rants

FUr
Chiffre-Inserate Mitglieder Nichtmltglieder
bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chiffre
werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—
Jede anunterbrochene

Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50
Kehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag be*

rechnet. — Belegnummern werden nicht versandt.

Offerten, unter Beilage des Briefportos für die

Weiterleitung, erbeten an

Schweizer Hotel-Revue Basel
soweit keine andere Adresse angegeben.'

Buffetlehrtochter (Volontärin) in gr. Restaurant nach Zürich
gesucht, Anfangslohn Fr. 40.—, freie Station, famil. Behandlg.

Offerten mit Bild und Rückporto. Chiffre 1117

Gesucht für Berghotel des Bern. Oberl. tüchtiger Küchcuchef
(allein), gute Bezahlung; Köchin neben Chef; sauberes,

flinkes Zimmermädchen. Saison Juni—Oktober. Chiffre 1113

Gesucht per Ende Januar für Kinderheim mit ca. 10 Betten:
jüngere Köchin, in Kindcrverpflegung bewandert;

Zimmermädchen zur Besorgung des Zimmerdienstes und Mithilfe in der
Kinderpflege. Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen
unter Chiffre 1114

Gesucht für mittelgrosses Hotel am Vicrwaldstüttcrsee für die
Sommersaison sehr tüchtiger Küchenohef (Hochsaison mit

Aide), restaurations- und entremetskundig. Ausführliche Offerten.
Chiffre 1112

Gesucht nach Lugano in Hotel I. Kg., tüchtiger Portier, der
auch gewandter Möbeltapezierer ist; tüchtiges

Zimmermädchen. Eintritt J. März. Offerten mit Referenzen und Photo.
Chiffre 1119

Hotel-Schreiner gesucht für ca. 14 Tage ab. Mitte Februar zum
Aufpolieren vou Möbeln und sonstigen Reparaturen.

Chiffre 1123

Köchin, jüngere, zuverlässige, gesucht nach Intcrlaken. Im
Winter für Privat und Mithilfe im Haushalt. Salär Fr. 80.—.

Im Sommer als Kaffee-HaushaltungskÖchin, Salär entsprechend
mehr. Offerten mit Zeugniskopien und Photo. Chiffre 1118

Köchin, gute, gesucht für Sommersaison in Hotel mit 40 Betten
in Zermatt. Chiffre 1121

Lingere, gelernte Weissnäherin, für allein in kleineren Betrieb
gesucht. Tüchtige, absolut zuverlässige Personen wollen sich

unter Beilage von Zeugnisabschriften, Photo, Altersangabe und
Lohnansprüchen melden unter Chiffre 1116

Saaltochter, I., selbständige und sprachgewandte (neben Ober¬
saaltochter), welche auch in Ecouomut und Office ablösungsweise
mitzuhelfen hat, für mittleres Kurötablissement Graubiindens

in Jahresstellung gesucht. Eintritt anfangs Februar. Offerten
mit Bild. Chiffre 1120

Serviertochter, sprachkundig, seriös, in grösseres Restaurant der
Ostschweiz gesucht. Offerten mit Altersangabe, Bild, Photo

Und Zeugnisabschriften unter Chiffre 1115

Volontaire de Bureau in Hotel dor franz. Schweiz gesucht. Anmcl-
dung mit Zeugniskopien und Altersangabe. Chiffre 1124

Zimmermädchen-Saaltochter gesucht für Pnssantcnhotcl, sprachen¬
kundig und an flinkes Arbeiten gewöhnt. Offerten mit

Zeugniskopien und Photo sowie Altersangabe. Chiffre 1122

Bin su 4 Zellen. — Jede Mehrzelle 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zellen) Fr. 3.— Fr. 4.—
^Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Foftmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.Voraus-
besahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
aa Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nicht versandt.

Bureau & Reception

Chef de reception, Schweizer, 27Jährig, gewandt und gut präsen¬
tierend, weht Saison- oder JahrcsBtelle. Früher innegehabte

;Stellen: Waldhaus SÜs-Marfa, Quellenhof Kagaz, Sfcahlhad St.
Iloritz. Zeiigniskopicn u. Photo zu Diensten. Adr.: W. Uobbi,
Ncubrückstr. 55, Bern. (147)

Chef de r&ception-Caissier-Mainoourantier, deutsch, franz., engl,
sowie etwas spanisch sprechend, sucht Frühjahrs- oder Jahres-

engagement. Beste Referenzen des in- und Auslandes. Chiffre 153

Direoteur-Chef de reoeption-Secretaire, connaissant le mdtier h
fond, chcrchc place de saison ou ä rannte. Quatre langucs.

Exccllcntes rdförenees. Pretentions modostes. Chiffre 110

Sekretär-Mainoourantier, 23 Jahre, Deutsch, Franz., Italien.
Engl., in allen Bureauarbeiten, Korrespondenz, Kassa und

Reception versiert, Ia Zeugnisse u. Referenzen, sucht Engagement.
Eintritt sofort. Chiffre 118

Sekretärin, bilanzsicher, Deutsch,Franz.Engl., perfekt,etwas Ital.
m. allen Arbeiten des Hotelfaches bestens vertraut, sucht

Stelle als Gerantin, Sekretärin oder Gouvernante. Frei ab 1. März.
Zeugn. und Referenzen zur Verfügung. Chiffre 180

[ Salle & Restaurant

B

Barmaid-Buffetdame, tüchtige, zuverlässig, gut präsentierende
Mixerin, sucht Engagement, eventl. auch als Leiterin eines

Betriebes. Chiffre 114

Buffetdame, sprachenkundig, im Cafd und Restaurationsbetrieb
durchaus bewandert, sucht Stelle in grösseren Betrieb. Zeüg-

nissc zu Diensten. Chiffre 145

ardame, Ia Mixerlu, kaufm. gebildet, im Hotclbetrieb versiert,
sucht Engagement. Sprachenkundig, gut präsentierend.

Chiffre 122

Chef d'Etage, 28 Jahre, verheiratet, der 3 Hauptsprachen mächtig,
sucht passendes Engagement, eventl. als Oberkellner in kleineres

Haus (ähnlichen Posten schon innegehabt). Adr.: Löon Holzer,
Grd. Hotel & Belvedere, Davos-Platz. (178)

Oberkellner, Chef do service, Schweizer, 20jahrig, Deutsch,
Franz., Englisch u. Span., sucht Stelle in mittleres Haus.

Momentan in erstem Haus in St. Moritz tätig. Ref. des In- und
Auslandes. Chiffre 101

Obersaaltochter, mit bester, mehrjähriger Routine im Fach, zuver¬
lässig, sprachenkundig, sucht Stelle, Tessln oder Badeort

bevorzugt; eventl. anderen Posten, per sofort oder später, auch
Aushilfsstelle. ; Chiffre 120

Restaurant-Serviertochter, I.,flcissig, zuverlässig, Deutsch, Franz.,
etwas Engl., sucht Stelle in gutes Restaurant, Hotel oder

grösseren Tea-Uoom. Prima Referenzen. Grössere Stadt bevorzug^

• Chiffre 124

Restauranttoohter, tücht., sprachenk., mit guten Referenzen,
sucht Stelle in besseres Rest., am liebsten in grössere Stadt

oder Kurort. Chiffre 172

Tochter sucht Stelle als Saaltochter in Hotel. Deutsch und
franz. sprechend. Chiffre 155

Tochter, 24 Jahre, sucht Stelle als Saal- oder Serviertochtcr in
Hotel oder besseres Restaurant. Zeugnisse u. Photo zu

Diensten. Adr.: Klara Baumgartner, Neuenegg, Kt. Bern. (159)

Tochter sucht Stelle als Anfängerin für Service oder Buffet in
guten Betrieb. A. Schön, Hinterburg, Neuheim, Kt. Zug.

(170)

Cuisine & Office

Aide-Pätissier, 20 Jahre, deutsch und franz. sprechend, sucht
Jahrcsstello, Chiffre 141

Bursche, arbeitsamer, sucht Stelle als Casserolier (auch in andern
vorkommenden Arbeiten gut bewandert). Adr.: Hermann

Wiirgler, Bündtc 290, Chur. (140)

Chef de cuisine, 32 Jahre, tüchtiger Arbeiter, sucht Saison-
oder JahresstcHe, Bescheidene Ansprüche. Chiffre 764

Chef de ouisine, tüchtiger, solider Arbeiter, mit guten Zeugnissen,
sucht Jahresstelle. Adr.: R. Höinghaus, Gutenbergstr. 4 11,

Bern. (126)

Chef de cuisine, Schweizer, 30 Jahre, tüchtiger, versierter, ökon.,
mit besten Zeugnissen und Referenzen gr. Häuser I. Rgs.,

sucht Jahres- oder längeres Saisonengagement. Chiffre 179

Chef de ouisine, I. Kraft, 37 Jahro, seit 2 Jahren in grossem, c/stkl.
Hpuse in ungckündlgtcr Stelle, sucht Jahres- oder längere

Saison-Stelle in Hotel oder Sanatorium. Chiffre 176

Chefkoch, 27 Jahre, erste Kraft, mit wirklieh besten Referenzen
und hervorragenden Zeugnissen, pätisserickundig, sucht per

sofort Stellung in Hotel od. Sanatorium. Niedere Gehnltsansprüchc.
Chiffre 84

^hefköohin sucht Stelle in gangbaren Betrieb.
Chiffre 174

Casserolier sucht Saison-oder Jahresstelle. Zeugnisse zu Diensten.
Adr.: H. Z., postlagernd, Flumenthal, Kt. Soloth. (144)

Chef de ouisine. In- und Ausjnndprnxis, in allen Teilen versiert,
an soignlerte Küche ge\vlöhnfc, seriöser, Ökonom. Mitarbeiter,

sucht Stellung In Zwelsaisongesehäft. Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft. Chiffre 163

Commis oder Aide de ouisine, junger, tüchtiger, sucht Saison¬
oder Jahresstelle. Eintritt sofort oder nach Belieben. Gute

Zeugnisse zu Diensten. Erwin Sidler, bei Frau Kost, Münsingen
(Bern). (150)

Cuisinier, 23 ans, travailleur, honnete et leonome, saehant
3 langues, eherehe place eomme cuisinier seid ou aide. Place

«\ l'anudo prdfdrde. Tres Ixms ccrtiNcnts h disposition. S'adrcsscr ä:
P. von Kaenol, Hotel Cappellarl, Sils-Maria. (157)

Cuisinier, 25 ans, capable, sobre, chorche de suite place de snison
ou ä l'annde eomme eltef ou aide. Pretentions tres modestes.

Chiffre 164

Economat-Officegouvernante, junge, tüchtige, Deutsch, Franz.
und Englisch, sucht Frühlings- oder Jahresstellc in Economat

Office oder Stütze des Patrons. * Chiffre 169

Eoonomat-Office-, evtl. Etagen-Gouvernante, gewesene Ober-
saaltochter, sucht per sofort oder später Stelle in gutes Jahres-

gcschäft. Gute Zeugnisse. Chiffre 167

Jüngling mit Vorbildung, sucht Stelle als Kochvolontär.
Chiffre 148

Jeune homme, 22 ans, cherche place eomme pfitissier-aide-cuisinicr.
Pretentions modestes. Adr.: W. Grossenbaeher, 'Impasse

des Hirondellcs 14, La Chaux-de-Fonds. (168)
ooh, 25( Jahre, sucht Stelle als Aide, jahressteile bevorzugt.

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 97K
Koch, 20 Jahre, deutsch u. franz. sprechend, arbeitsfreudig

mit guten Zeugnissen, sucht Steile als Aide oder Commis de
cuisine in Saison- oder JahresstcHe. Otto Schürdt, Pension Leüen-
berger, Grabenpromenade 1, Bern. (130)

Kooh, tüchtiger, energischer, 34 Jahre, sucht auf 15. Febr. Stelle
als Chef de partie oder als Alleinkoch in gutes Passantenhaus.

Offerten an Clemens Kicnbcrgcr, Chef-Rötisseur, Hotel Waldhaus,
Sils-Maria (Engadin). (154)

Kooh, 21 jährig, sucht Saison- oder Jahresstellc als Commis oder
Aide. Gute Zeugnisse zu Diensten. Eintritt nach Belieben.

Chiffre 161

Kooh, junger, tüchtiger, sucht Jahres- oder Saisonstclle als
Commis oder Aide in Hotel-Restaurant. Eintritt nach

Belieben. Ia. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 162

Koch, 20 Jahre, in allen Teilen erahren, sucht Stelle per sofort
oder nacli Übereinkunft. Offerten an Franz Bucher, Koch,

Wattwil (St. Gallen), Rlngstr. 1. (177)
öchin, tüchtige, selbständige, sucht Saison- eventl. Jahresstelle

In Hotel von 30—50 Betten. Tcssin bevorzugt.
Chiffre 131

öchin, junge, mit gutem Zeugnis, sucht Saison- oder JahresstcHe
neben Chef zur weitern Ausbildung. Chiffre 181

K

K
Küchenchef (Alleinkoch), tüchtig und solid, mit guten Zeugnissen,

sucht Jahres- oder 2 Saisonstelle. Auf Wunsch persönliche
Vorstellung. Chiffre 83

Y^tagengouvernantO oder Gouvernante generale, sprachenkundig
und tüchtig, sucht Stelle. » Chiffre 117

T ingerie- oder Generalgouvernante, selbst., sprachenk., bewan-
** dert im .Hotelfach, sucht passenden Vertrauensposten.
Eintritt nach Übereinkunft. Referenzen crstkl. Häuser zur Verfügung.

Chiffre 125

Lingere, I., 30 Jahre, sucht Stelle für kommende Sommersaison,
eventl. auch in Jahresbetrieb. Adr.: M. Schmöcker, Gletscfter-

blick. Beatenberg, (139)

Tochter, junge, die im Economat tätig war. sucht Stelle in Hotel
als Stütze der Hausfrau oder Economat-Gouverminte.

Chiffre 182

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, franz. u. engl, sprechend.
sucht Saisonstclle. Tcssin bevorzugt. Chiffre 156

Zimmermädchen, tüchtig und zuverlässig, in gesetztem Alter,
sucht Saison- oder JahresstcHe. Eintritt nach Belieben. Sehr

gute Zeugnisse zu Diensten. ' Chiffre 160

Zimmermädchen, tüchtig, sucht Stelle. Adr.: Helena Platz,
Savognin, Oberhalbstein, Grhd. (166)

j Loge, Lift & Omnibus |

Allein- oder Etagenportier, 20jährig, mit guten Zeugnissen,
deutseii, franz. und englisch sprechend, sucht auf Frühling

Stelle, am liebsten ins Tessln. Chiffre 152

Concierge, gesetzten Alters, der 3 Hauptsprachen mächtig, in
Bureauarbeiten versiert, sucht gleiche Stellung per sofort

oder nach Übereinkunft. Jahresateile bevorzugt. Langjährige
Zeugnisse erster Hotels zu Diensten. Chiffre 108

Concierge oder Concierge-Cond., Deutseii, Franz., Englisch u.
Italienisch, mit guten Referenzen, sucht Sommerstelle.

Chiffre 115

Concierge-Conducteur, 39 J., vier Hauptsprachen, äusserst
tüchtig, nüchtern, gut präsentierend, In- und Auslandpraxis,

sucht Saisonstelle. Chiffre 142

Concierge, Concierge-Conducteur, Portier-Conducteur, 26 Jahre,
mit guten Zeugnissen u. Spraehkennfcrj., sucht Jahres- oder

Saisonsteile per sofort oder nach Belieben. A. Boog, Theaterstr. 1,
Baden, Anrg. (151)

Concierge-Conducteur oder Conducteur, 26 jährig, der 4 Hauptspr.
.mächtig, mit erstklassigen Zeugnissen, sucht Sommer- oder

Jahresstelle. Chiffre 171

portier, 25 J., Deutsch, Franz. und genügend Englisch, sucht
* Stelle als Allein- oder Etagenportier in Saison- od. jahres-
stelle. Chiffre 111

Portier, 29 Jahre, mit Uniform, deutsch, franz. und etwas engl,
sprechend, sucht Stelle auf 1. oder 15. Febr. (Jahresstelle

bevorzugt). Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter P. Z.,
postlagernd, Diablerets (Vaud). <165)

Portier, 28 Jahre, deutsch, franz. u. englisch sprechend, mit
guten Zeugnissen, sucht Jahres- oder SaisonBtelle als Allcin-

portier-Conducteur. Lugano oder Badeort bevorzugt. Chiffre 175

Portier, 33 J., zuverlässiger, Deutsch, Franz., u. Italien., sucht
Saison- oder Jahresstellc als Portier-Cond, oder Alleinportier.

Eintritt März oder April. Chiffre 173

Bains, Cave & Jardin

-chenk- und Kellerbursche sucht Stellung für sofort. Zeugnisse' zu Diensten. Adr.: Hans Zürcher, Flumenthal, Kt. Soloth.
(143)

Divers ]
Uräulein, tüchtig im Hotelfach, sympath., sprachenk., gut' prä-
* sentierend, wünscht Engagement als selbständige Leiterin in

• Hotel, Pension, Tea-Room, Bar oder Restaurant. Chiffre 113

Gouvernante, tüchtig und erfahren, vier Sprachen, sucht Stelle
anfangs Frühjahr f. Etage od. Economat oder eventl. als

I. Buffctdaine. Ia. Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten.
Chiffre 149

Heizer u. Maschinist, gesetzten Alters, sucht auf April Jahres¬
oder Saisonstelle. Ia Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.

Chiffre 123

Jüngling, 22 J., Deutsch, Franz. u. etwas Englisch, mit zwei¬
jähriger Handelsschulbildung, sucht Stelle als Bureau- oder

Kcllnervolontär. Chiffre 137

Schreiner, 25 Jahre, an selbständiges, sauberes Arbeiten gewöhnt,
mit teilw. eig. Werkzeug, sucht Stelle in Hotel. (Würde auch

gerne nebenbei and. Arb. verrichten wie Heizung, Garten od.
Eisbahn usw.) Jahresstellc wird hob. Lohn vorgezogen. Adr.:
Rud. Jossi, Schreiner, Grindelwald. (168)

Witwe, 42jährig. flotte Erscheinung, absolut zuverlässig und
gewandt. 4 Sprachen, energisch, sucht per sofort Jahresstelle

als Gouvernante-Stütze oder I. Buffetdame iu erstkl. Betrieb.
Erstkl. Zeugn. u. Referenzen zur Verfügung. Chiffre 146

Wir bitten zu beachten
dass Offerten unter Chiffre an die

Expedition der Schweizer Hotel-Revue,
Offerten unter Nummer dagegen an das

Hotel-Bureau zu adressieren sind.

Keine Briefinarhen
werden angenommen für Bezahlung von

\'rft Abonnements und Inseraten« Alle diesbezüg¬
lichen Beträge beliebe man durch

kostenlose Einzahlung auf Post-
diedatonto V 85 zn überweisen.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Qarteneträese 46 BASIL Telephon 27.933

Offene Stellen
Die Offerten aui nachstehend ausgeschriebene oirene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer nur dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendlenst

„HOTEL-BUREAU"
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten

Nr.
4207

4211

4224

4242
4244
424«

4249

Buffet-Dame, gut franz. sprechend, n. überelnk., mittleres
Hotel, Genf.
Jüngeres Küchenmädchen, 1«. Jan., Hotel 40 Betten,
Ofttftchwelz, Jnhreftfttelle.
Bestempfohlener Küchenchef (franz. Küche und Regime),
Fr. 400.— bis 500.—, Pätissier-Aidc de euis., Fr. 200.— blft
300.—, Commis de culs., Fr. 150.—, Casserolier, Obersaal-
tochtcr, 3 Saaltöchter, Et.-Portler mit Bahn-Dlenfit (mit
Uniform), Et.-Portler, 2 Ungcric-Mädchcn, Nähen und
Stopfen, 2 Zimmermädchen, Küchenmädchen, Office-
mädehen, Saison April bis Ende Okt., Hotel 70 Betten,
Badeort, Aarg.
Buffet-Volontärin, n. (Jbereink., erstkl. Rest., Bern.
Haus-Küeheninädchen, sofort, Kurhaus 00 Betten, Kt. Hol.
Chef de culs. (qui ft ddjü travallld seul), saison d dtö, hfltel
70 llts, Valnls.
Gewandte Serviertochter, nicht über 25 Jahre, erstkl.
Rest., Bern.

Nr.
4204

4208
4275

4282

Portler-Hausbursche, deutsch, franz. sprechend, sofort,
Hotel 50 Betten, franz. Schweiz.
TUehtigo Buffetdame, sofort, Hotel 00 Betten, Zentralschw.
Saaltochter, Zimmermädchen, Kt.-Portler, längere,
Sommersaison, mittelgrosscH Hotel, Intellaken.
Tüchtiger Küchenchef (aHein), 25- bis 40-jährig, Kaffee-
Köchin, Kellerbursehe, Allein-Portler, Sommersaison,
Juni l)ls Oktober, Berghotel, B. O.

Wir bitten um gefl. Beachtung,
dass allä Offerten auf die unter dieser
Rubrik ausgeschriebenen offenen Stellen

an das

„Hotel-Bureau"
Basel 2» nicht an die Hotel-Revue zu
adressieren sind.

4287
4303

4300

Wäscherin, sofort, Hotel l.,Rg., Basel.
längere, junger Offlcelmrsehe, nicht über 18 Jahre, I. März,
mittleres Hotel, Zürich.
General-Gouverminte (sehr gut bezahlte Stelle), Mitte Juni,
Hprghotel mit starkem Passanten-Verkehr, B. O.
2 gewandte Host.-Töchter, 2 Zimmermädchen, scrvice-
kundlg, 2 Aushilfs-Zlmmcrmädchcn, Et.-Portier, Masch.-
Wäscherln, 3 Haus-, Office-, Küchenmädchen, jüngere
Llngdro (Anfängerin), Mitte Juni, Sommersaison, Herghutel
Ol) Betten, B.

Nr.
4324
4320

4332

4333
4337
4338

4342

4345

4349

•1358
4300

430t

4302
430«

4368
43«0

l'hasscur-Groom, sofort, Hotel I. Kg., Genf.
Zimmermädchen, tüchtig, gut franz. sprechend. I. Febr.,
mittleres Hotel, Kt. Neuenburg.
Erstklassiger Oberkellner, n. überelnk., Hotel, Vierwald-
stättersee. Sommersaison.
Tclephonistin, n. Übereink., Hotel I. Rg., Genf.
Kochlchrllng, ca. 17. Jahre alt, März, erstkl. Hotel, Basel.
Hilfszimmorniädchcn, servicekundig, Küchenmädchen,
Saaltochter, Sualvolontärin, mittelgrosses Hotel, Zcutralschweiz.
Ktagen-Gouvcruante, Jahresstellc, n. Übereink.. erstkl.
Hotel. Tessln.
Junger Koch mit absolvierter Lehre (eventl. als Volontär
gearbeitet), 15. April, Salär Fr. 100.— bis 120.—, Küchen-
Gouvernante, tüchtig und selbständig, 1fr. 120.— (im
Sommer mehr), junge Hilfs-Gouvernante für Office und
Etage, 1fr. 90.— bis 100.—, Kaffee-Köchin. Eintritt 1. April,
erstkl. Hotel, Luzern.
Sokrotärin-Korrespondentin, selbständig, Deutsch, Franz.,
Engl., Eintritt Febr., Kt.-Gouvernante, Lingerle-Gouver-
nnnte, tüchtig, Wäscher oder Wäscherin für lland und
Maschine, Angesteliten-Servierniädchen, Casserolier, Argen-
tier, Hnusbursehe, April, Sommersaison, erstkl. Hotel,
Luzern.
Küchenchef (allein), kl. Pnssautenhotel, Tcssin.
Kaffec-Angestelltenköchin, sofort, mittleres Hotel. Berner
Oberland.
11. Saaltochter, ctw. Englisch erwünscht, Jahresstellc,
1. Febr.. mittleres Hotel, Thunersee.
Jeune volontaire de salle, de suite, hotel 2me rg., Lac Lihnan.
Jüngerer, ernster, arbeitsamer Portier-Coiulueteur, Deutsch,
Franz., Englisch, Sommersaison, Ende März, jüngeres
Zimmermädchen, Deutseh, Franz., Engl.. Kenntnisse im
S-uilservlee, kleineres Passanten-Hotel, Luzern.
Office-Küchenmädchen, n. Übereink., Hotel I. Rg., Tcssin.
Selbständiger Chef de culs., entremetskundig. 15. Mai,
Köchin neben Chef für Kaffee und Haushaltung, 1. Mai,
Obersaaltochter, gut präsentierend, sprachenkundig. Auf.

Concierge
Deutsch, Franz., Engl., gut
präsentierend, sucht gleiche
Stellung mit

Interessen-Einlage
sofort od. spül. Zeugnisse als
solcher von ersten Hotels zu
D. Off. unt Chili. P. M. 2484 im
die Schw.IIotel-Revue, Basel 2.

Demoiselle
expßrlmenlücdunsriiolelloric,
«berche pour le prlntemps situation

& l'annöe eomme

Directrice ou
lre Secretaire.
Exccllcntes rdfdrences. Off. s.
chlffrc L. B. 2472 5 Iii Revue
Suisse des IIAtels, 5 Büle 2

Revue-Inserate haben Erfolg I

Junger Mann mit knufm'. Bildung sucht Stelle als

Hofelsehrefär
Alter 25 Jnhrc, deutsch, franz. und engl, sprechend.
Eintritt sofort oder später. Offert, erb unt. Chiffre
E. IL 2474 an die Schweizer llotel-Bevue, Basel 2.

geläufig sprechen lernt man
mich interessanter und Iclcht-

fassllchcr Methode durch

Midien fermterridit
mit Aufgaben-Korrektur.

Erfolg gnrant. 1000 Referenz.
Spezialschule für Englisch
„Rapid" in Luzern Nr. 80

i'rosDckte gegen Rückporto.

Gesucht

Nr.
Juni, Concierge-Conducteur, Deutsch. Franz., Engl.,
Mitte Mai, Et.-Porticr, Ende April, Anfangs-Gouvernante-
Stütze, mit Hotelpraxis. 1. Mai, Glätterin-Lingere, auch
für Herrenwäsche. Juni, tüchtiges Zimmermädchen, Ende
April, Casserolier-TellerwaseluT, 1. Mai, Sommersaison,
mittelgrosses Hotel, Thuuersee.

4378 Buffet-Dame, n. übereink., kleines Hotel, B. O.
4379 Kaffee-Haushaltungsköehin, n. Übereiuk., Berghotel mit

starkem Passantenvorkehr, IL O.
4381 Volontär oder Volontärin für Bureau und Empfang. 1. April,

Austausehstclle in Deutschland.
4382 I. Saaltochter, tüchtig, selbständig, II. Saaltochter, mit

Kenntnissen im Rest.-Service. AHelnköchin, Sommersaison
Eintritt Mai, kleines Hotel. Engadin.

4380 Commis de rang, für gutes Restaurant in Scheveningen,
Eintritt n. übereink. (Austauscbstelle).

4388 Bureau-Volontärin, nicht über 22 Jahre alt. Deutsch,
Franz., etwas Engl., n. Übereink.. Hotel I. Rg., Basel;

4389 Zimmermädchen, Deutsch, Franz., sofort, kleineres Hotel
Genfersee.

4390 Saucier, Commis de euis., 1. Febr., Bahnhofbuffct,
franz. Schweiz.

4391 Glätterin, sofort, Hotel I. Kg., Grbd.
4392 Bureau-Volontär, gel. Kellner, Mithilfe Im Service, Lohn

ca. Fr. 70.—, Passantenhotel. Basel.
4394 Chef de rang, Saaltochter oder Saallehrtochter, sofort,

Hotel 1. Rg., Grbd.
4390 Kellnerlehrling, sofort. Hotel I. Rg., Zürich.
4397 Junger Officohursehe. sofort, kleineres Hotel, Kt. Aarg.
4398 Küchenbursche, 18 bis 22 Jahre alt, mittleres Hotel, Basel.
4399 Saallehrtochter, Buffetlehrtochter, 15. Febr., kleines

Passanten hot e I, Zürich.
4401 Chef.-Pätissier, tüchtig. Oberkellner, Ktagenkellnor, 1. Juni,

Rest.-Tochter, ca. 15. Mai, Näherin-Stopferin, 8. Mal,
Putzerin, 24. April. Sommersaison. Hotel 1. Rg., Vier-
waldstättersee.

4401) Küchenchef, mittleren Alters. Sommersaison, 20. Mal,
Bcrghotel, IL O.

Ich suche für einen
befreundeten Sohn aus guter
Familie

in gutem Hause. Offerten
erbeten nn Emil Lunker,
Hotel Linde, Teufen.

Solider arbeitsamer

gesetzten Alters, jedoch Hink
und ausdauernd, sudit Stelle
als Bäcker - Konditor oder
auch als Casserolier in Hotel
oder Restaurant. Offerlen an
S. Eichcnbcrger, auf Hübel,
Fahrwangen (Kt. Aurgau).

Dipl. Yondltor. 26 Jahre, sacht
sofort Stelle als

PätiHior-
nidedeeuis.
in Hotel oder (irossrcslnurnnt,
tüchtig in Dekor-, Stück-»
Zucker- u. Chocoladenrbeitein'
Hcsle Referenzen u. Zeugnisse
zu Diensten. — Rud. Weber,

| Pätissier, Court (J. R



Liste der im Jahre 1932 vom Sdiweizer Hotelier - Verein prämierten Angestellten
Liste des employes recompenses en 1932 par la Societe Suisse des Hoteliers

Name ill's Angestellt Dienst jähre
N'om ile 1 Vmploytr Aimees ile service

Golilene t'hr unil Diplom
Mont re en or avec diplöme

Lippoki Richard - 26
Denner Wally 20
Favre Louis 21
Camenisch Georg 23
Bosich Robert 20
Keller Anna 20
Müller Marthe 20
Kyd Aloys 33
Pargätzi Anna 27
Baumgarten Joseph 30
Foffa Jos. Anton 20
Räs Berta 20
Krienbühl Josef 24
Meyer-Galliker (Frau) 24
Eisenring Lina 20
Fankliauser Ida 20
Garo Elise 20
Suess Adolph 25

Goldene Breloque bezw. Brosche und Diplom
Breloque ou Broche on or avec diplöme

Zwahlen Albert 15
John Anna 15
Casper Franz 15
Sutter Alexander 18
Zingg Alfred 16
Hug Elisa 13
Barni Paolo 16
König Fritz 15
Rampoldi Dina 15
Theus-Blumenthal Christine 17
Müller Rosa 15
Blattner Hermann 13
Grimm Paul 15
Vago Romeo 15
Hagmann Traugott 17
Barni Gina 15

Silberne Breloque bezw. Brosche und Diplom
Breloque ou broche en arjient avec diplöme

Walder Georg 10
Laferma Jakob 10
Albertoli Giovanni 10
Andri Domenik 10
Berni Cathi 10
Feuz Hans 15
Flück Emil 10
Tütsch Lina 12
Schneeberger Fanny 15
Weber Anna 10
Jost Anton 10
Seuchter Gustav 10
Linder Luise 10
Züst Olga n
Theus Karl 10
Christen Alois 10
Eggler Anna 11
Caluori Anton 10
Kernen Robert 13
Tomsik Anna 10
Iten Urselina n
Schnetzer Heinrich 10
Becker Anna 10
Cotti Nikiaus 12
Lüthy Marie 10
Badrutt Peter 10
Rösli Elsa 10
Triebold Maria 10
Studerus Marie 10
Plüss Adolf 10
Biedermann E 10
Maissen Jakob 10
Kyburz Gottl. 10
Werthmüller Rud 10
Clerc Denise 12
Steiner Gottfried 10
Hofstetter Ernst 10
Kohler Walter 10
Gisler Marie 10
Brantschen Pauline 10
Zimmermann August 10
Trüssel Marie 10
Nett Hedwig 10
Vogel Rösie 10
Camenisch Christian 12
Kohler Frida 12
Schmid Margrit 10
Wagner Johann 10
Sahli Helene 10
Kägi Lina 10
Gibel Berta 10
Baier Bernhard 10
Erne Ernst 10
Barmettier Josef 10
Bornhauser Charles 10
Wegmüller John 9
Bohren Elise 10
Fuhrer Johanna 10
Stemmer Meinrad 11
Seiler Emil 10
Kümin-Müller Elisa 10
Gambon Lena 10
Conrad Fanny 10
Fink Marie 12
Meier Armin ' 10
Heini Ferdinand 11
Spengler Ulrich 10
Zeder Emma 10
Almer Fritz 10
Wilschke Therese 11
Caduff Otto 10
Lehmann Jules 10
Arnold Luigi 12
Raindre Juliette 10
Müller Albert 10
Caluori Peter 10
Bolliger Otto 10
Huber Arthur 10
Heim Paul 15
Spack Elise 10
Bachmann Karl 10
Widmer Fritz 10
Häusermann Jean 10
Steger Jakob 10

•) Vom S. H. V. nur Diplom verabfolgt,.
•) Diplöme svul fourni par in S. S. 11.

Hotel unil Ort,
Hötel et boenlitiS

Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Grand Hotel & Belvedere, Davos-Platz
Buffet de la Gare, Neuchätel
Kurhaus Passugg, Passugg
Dolder Grand Hötel, Zürich
St. Gotthard, Zürich
Beau Rivage-Palace, Ouehy-Lausanne
Goldener Adler & Park-Hötel, Brunnen
Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Eisenlohr, Davos-Platz
Suvretta-Haus, St. Moritz
Buffets S.B.B. Hauptbahnhof Zürich
Sonne, Rigi-Klösterli
Sonne, Rigi-Klösterli
Kurhaus Alpenruhe, Hohfluh
Castell & Concordia, Zuoz
Cafe Huguenin, Luzern
Carlton Hötel Tivoli, Luzern

Suvretta-Haus, St. Moritz
Suvretta-Haus, St. Moritz
Suvretta-Haus, St. Moritz
Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Sanatorium Altein, Arosa
Sanatorium Altein, Arosa
Savoy, Interlaken
Merkur, Zürich
du Midi, Lugano-Cassarate
Lattmann, Ragaz
Glarnerhof, Glarus
Sanatorium Schweizerhof, Davos-Platz
Beau-Rivage-Palace, Ouchy-Lausanne
Grand Hötel Monney, Montreux
Sanatorium Schatzalp, Davos
Savoy, Interlaken

Suvretta-Haus, St. Moritz
Suvretta-Haus, St. Moritz
Suvretta-Haus, St. Moritz
Suvretta-Haus, St. Moritz
Suvretta-Haus, St. Moritz
Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Grand Hötel St. Moritz, St. Moritz-Dorf
Niesen, Aeschi (B. O.)
Sanatorium Schatzalp, Davos
Grand Hötel Victoria, Wengen
Hötel Stanserhorn-Ivulm, Stanserhorn
Kurhaus Passugg, Passugg
Schwanen & Rigi, Luzern
Grand Hötel Victoria, Kandersteg
Sanatorium Dr. Wolfer. Davos-Platz
Terme, Acquarossa
Neues Sanatorium, Davos-Dorf
Buffets S.B.B. Hauptbahnhof, Zürich
Buffets S.B.B. Hauptbahnhof, Zürich
Buffets S.B.B. Hauptbahnhof, Zürich
Buffets S.B.B. Hauptbahnhof, Zürich
Buffets S.B.B. Hauptbahnhof, Zürich
Buffets S.B.B. Hauptbahnhof, Zürich
Buffets S.B.B. Hauptbahnhof, Zürich
Buffets S.B.B. Hauptbahnhof, Zürich
Bristol, Wengen
Grand Hötel Sanatorium, Arosa
Royal-St. Georges, Interlaßen
Royal-St. Georges, Interlaken
Suisse, Champery
du Nord, Interlaken
Eden au Lac, Lugano-Paradiso
Grand Hötel du Lac, Vevey
Kurhaus, Avers-Cresta
Florice-Pcns. l'Aurore, Lausanne
Dolder Grand Hötel, Zürich
Dolder Grand Hötel, Zürich
Stadthof & Posthotel, Zürich
Stadthof & Posthotel, Zürich

' Stadthof & Posthotel, Zürich
Grand Hötel Hof Ragaz, Ragaz
St. Gotthard, Zürich
St. Gotthard, Zürich
St. Gotthard, Zürich
St. Gotthard, Zürich
St. Gotthard, Zürich
St. Gotthard, Zürich
St. Gotthard, Zürich
Schweizerhof, Zürich
Bellevue au Lac, Lugano-Paradiso
Felsberg (Pension), Luzern
des XIII Cantons, St. Imier
de la Gare, Bern
Europe, Interlaken
Bären, Bern
Lattmann, Ragaz
Lattmann, Ragaz
Lattmann, Ragaz
Weiss-Kreuz & Belvedere, Klosters
Limmathof, Baden
Salinenhotel im Park, Rhcinfelden
Salinenhotel im Park, Rhcinfelden
Sonne, Rigi-Klösterli
Palace Hötel des Alpes, Mürren
Brunold's Hötel Danis, Lenzerheide
Castell & Concordia, Zuoz
Brenscino, Brissago
Brenscino, Brissago
Bahnhofbuffet S.B.B., Biel-Bienne
Waldsanatorium Davos, Davos-Platz
Waldsanatorium Davos, Davos-Platz
Eden, Interlaken
Bahnhof-Buffet Winterthur
Bahnhof-Buffct Winterthur
Balmoral et des Tranchees, Geneve
Meister, Lugano-Paradiso
Meister, Lugano-Paradiso
Meister, Lugano-Paradiso
Meister, Lugano-Paradiso

N;imo ill's Angestellt
N0111 dt» l'employe

Dienstjahre
Anm5es de service

Kuttel Henri
Auderset Leon
Kuhn Emma
Bonera Desire
Kunzi Rosa
Maissen Cathrina
Zibung Josef
Brigger Rudolf
Waser Charles
Barth Milly

10
10
10
12
10
12

10
10
10
10

Bronzene Breloque bezw. Brosche und Diplom
Breloque ou broche en bronze avec diplöme

Zollinger Eugen
Delia Pona Celesta
Uhlmann Frieda
Baumann Flans
Caluori Jean
lfgger Albert
Feuz Walter
Hartmann Elisabeth....
Hiltbrunner Anna
Poltera Ursula
Mirsing Adolf
Müller Franz
Cadalbert Anton
Gaeng Marie
Metzner Anna
Raduner Ernst
Jacomella Nice
Kohmann Anna
Bösiger Bertha
Loretan-Roten Lydia
Bernardini Angela
Kintschi Christian
Bernhard Josef
Altheer Emma
Born Walter
Schnetzer-Grünacher Lina
Tanner Jean
Roffler Ottilia
Rast Xavier
Hollinger Anna
Matthes Maria
Delitroz Jeanne
Janz Elisabeth
Kolly Eugene
Hasler Anna
Theiner Marianne
Brunner Jakob
Meier Hans
Mall Joseph
Berni Anton
Anceschi Luigi
Eberle Sophie
Klett Frieda
Grasser Mary
Schuler Josef
Pfister Peter
Spaar Fritz
Eberhard Betty '

Ehrismann Margrith
Koerber Ida
Bühler Joseph
Wiesmann Lydia
Kissling Erika
Meister Mathe
Hossli Frieda
Schcrrcr Oscar
Schoch Johs
Wegmüller Jack
Brunner Agnes
Gadmer Katharine
Kleinhans Maria
Bodmcr Lina
Halter Walter
Franciolli Katharina.
Roten Heidy
Stadler Jean
Giroud Auguste
Fröhlich Auguste
Kaufmann Fritz
Mosimann Fritz
Bürki Martha
Schneider Jean
Hug Lorenz
Didier Carl
Dirner Flugo
Ochsner Josef ine
Affolter Frieda
Helfenstcin Josef
Aemmer Cecile
Hollenstein Andreas
Dcrungs Philomena
Durstmüllcr Karl
Steiger Hermann
Brand Nikiaus
Borter Emma
Stählin Theresia
Tschan Marie
Mculi Anna
Linschmann Luise
Freudiger Christianne
Fontanesc Hans
Flückiger Emma
Frank Josy
Vogel Ida
Baumgartner Frieda
Robert Albert
Bessaud Henri
Kneubuehler Theodore.
Balsiger Ernest
Hayoz Augustin
Nesslcr Auguste
Platzer Plans
Bock Ottilie
Tschuor Maria
Anderhirsen Josef
Ziegler Margrit
Oggier-Salzmann Joseph.ine
Bertogg lakob
Albin Lina
Cavegn Midi
Wolf Katharina
Grond Martin
Graf Frieda
Zaina Margherita

D

3
3
ö
6
8

5
b
7
6
3
3
5
3
5
5
5
3
5
5
ö
5
b
3
5
5
7

5
5
5
5
7
5
3
5
7
5
5
5
5
5
5
5
3
ö
3
b
5
ö
6
5
5
3
3
b
5
3
5
S

3
5
5
5
5
3
3
3
3
5
3
3
3
5
3
5
5
3
5
3
3
5
b
,8

8
6
b
3
3
(>

3
3
b
3
3
3
5
3
3
3
3
3
3
3
b

*) Vom S. 11. V. nur Diplom vrnibfol
*) biplümi' soul fourni pur In S. S. 11.

Hotel und Ort
Hötel et l.ocalite

Beau Rivage-Palace, Lausanne-Ouchy
Beau Rivage-Palace, Lausanne-Ouchy
Beau Rivage-Palace, Lausanne-Ouchy
Grand Hötel Monney, Montreux
Grand Hötel Beau-Rivage, Geneve
Disentiserhof, Disentis
Carlton-Hötel Tivoli, Luzern
Bahnhofbuffet Brig
Habis-Royal, Zürich
Habis-Royal, Zürich

Sanatorium Victoria, Davos-Platz
Sanatorium Victoria, Davos-Platz
Buffet de la Gare, Neuchätel
Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Grand Hotel & Belvedere, Davos-Platz
Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Grand Hötel & Belvedere, Davos-Platz
Metropole-Monopole, Basel
Grand Hötel & Palace, Loqarno
Grosser Kornhauskeller, Bern
Grosser Kornhauskeller, Bern
Savoy Hötel Baur en Ville, Zürich
Post & Riv'Alta, Silvaplana
Post & Riv'Alta, Silvaplana
Grand Hötel Victoria, Wengen '
Grand Hqtel Victoria, Wengen
Kurhaus Passugg; Passugg
Kurhaus Passugg, Passugg
Kurhaus Passugg, Passugg
Bahnhof, Linthal
Grand Hötel Victoria, Kandersteg
Neues Sanatorium, Davos-Dorf
Royal-St. Georges, Interlaken
Engadinerhof, Silvaplana
du Nord, Interlaken
Nuss (Pension), Vevey
Dietschy & Krone a/Rhcin, Rhcinfelden
Arnold, Sierre
Sporthötel Wildstrubel, Lenk i S.
Kursaal, Interlaken
Bahnhof, Baden
Schwanen, Rheinfeldcn
Dolder Grand Hötel, Zürich
Dolder Grand Hötel, Zürich
Dolder Grand Hötel, Zürich
Dolder Grand Hötel, Zürich
Doldcr Grand Hötel, Zürich
Dolder Grand Hötel, Zürich
Dolder Grand Hötel, Zürich
Dolder Grand Hötel, Zürich
Stadthof & Posthötel, Zürich
Stadthof & Posthötel, Zürich
Stadthof & Posthötel, Zürich
Stadthof & Posthötel, Zürich
Stadthof & Posthötel, Zürich
Camelia, Locarno-Muralto
St. Gotthard, Zürich
St. Gotthard, Zürich
St. Gotthard, Zürich
St. Gotthard, Zürich
Bellevue au Lac, Lugano-Paradiso
Bellevue au Lac, Lugano-Paradiso
Bellevue au Lac, Lugano-Paradiso
Felsberg (Pension), Luzern
Felsberg (Pension), Luzern
Alpina, Davbs-Platz
Alpina, Davos-Platz
du Midi, Lugano-Cassarate
Schweizerhof, Hohfluh (B. O.) "

Lauberhorn (Pension), Grindelwald
Societe des Hotels de Zinal, Zinal
Richemond, Geneve
Richcmond, Geneve
Richemond, Geneve
du Pont, Interlaken
Bären, Bern ' :

Bären, Bern
Buffets S.B.B. Hauptbahnhof, Zürich
Buffets S.B.B. Hauptbahnhof, Zürich
Buffets S.B.B. Hauptbahnhof, Zürich
Buffets S.B.B. Hauptbahnhof, Zürich
Buffets S.B.B. Hauptbahnhof, Zürich
Buffets S.B.B. Hauptbahnhof, Zürich
Beau-Site (Pension), Zürich
Grand Hötel du Lac & Bellevue, Neuchätel
Sanatorium Schweizcrhof, Davos-Platz
Sanatorium Schweizerhof, Davos-Platz
Salinenhötel im Park, Rhcinfelden
Krebs, Interlaken
Krebs, Interlaken
Krebs, Interlaken
Krebs, Interlaken
Restaurant zum Roten Ochsen, Zürich
Castell & Concordia, Zuoz
Kinder-Sanatorium, Arosa
Brenscino, Brissago
Walhalla-Terminus, St. Gallen
Kientalerhof, Kiental (B. O.)
Wildenmann, Luzern
Wildenmann, Luzern
Wildenmann, Luzern
Weisses Kreuz, Interlaken
Beau Rivage-Palace, Lausanne-Ouchy
Beau Rivage-Palace, Lausanne-Ouchy
Beau Rivage-Palace, Lausanne-Ouchy
Beau Rivage-Palace, Lausanne-Ouchy
Grand Hötel Beau-Rivage, Geneve
Excelsior, Arosa
Excelsior, Arosa
Excelsior, Arosa
Carlton Hötel Tivoli, Luzern
Carlton Hötel Tivoli, Luzern
Bahnhof-Buffet, Brig
Park-Hötel Waldhaus, Flims-Waldhaus
Park-Hötel Waldhaus, Flims-Waldhaus
Park-Hötel Waldhaus, Flims-Waldhaus
Park-Hötel Waldhaus, Flims-Waldhaus
Park-Hötel Waldhaus, Flims-Waldhaus
Park-Hötel Waldhaus, Flims-Waldhaus
Park-Hötel Waldhaus, Flims-Waldhaus

Stotefaetsl Mitqliedec des S.3i.1).! !Becücksichtiqi die JjtsecetUea tuces JSCattes!



Restaurants und Pensionen)
in derganzen Schweiz!

jLfWunsch Trösliste oder lertrderbesuek.

RUFF
S.U.R. 19.1.33

Wurstfabrik undJletiäerei
Zürich,Telephon 37.740

Wohnlich® Wirkung
Sehr «auber

Dauerhaft
Leicht zu reinigen

Einfach zu montieren
Vorteilhaft im Preis

Offerte und Musterdurch

gunz-e;ernit a&nieoekürmen.

i mnMwwwnnwwnwwMBniimmmmwmnnmw

ROHR

Aparte Modelle in nur prima Qnalltlt

Hubschmied & Lanz
Murgenthal

Agence g6n6rale pour la Suisse :

Berger & Co., Langnau (Berne)

Denttlations - Hnlaoen
für Restaurationsräume, Gesellsrhafts- und
Speisesäle, sowie für Küchen ti. Kellerräume
in neuzeitlicher Ausführung, langjährige
Ingenieurerfahrung, kostenlose Beratung

Jakob Martin, lufttechn. Usler (Kt. Zürich)

4- Körper-u. Schönheitspflege +
Pniilliti (amtlicher kosmtliMu, sanitärer und hygieniecher Artikel, gegen 30 R,

für Spesen, diskret, «ersclrlossen. Casa Dan, Ries 430, Beul.

SCHWABENLAND G C'J S: ZÜRICH

Das erzielte Resultat war erstaunlich!
Die mitGips bedeckt. Höden wurden mit derUniversal-Bodenputzma-
schine in kurzer Zeit griindl. gereinigt. Von Fuss hätte diese Arbeit 8(1

Stunden mehr erfordert bei bedeutend grösserem Materialverbrauch.
So lautet ein weiteres Urteil.
Wir besuchen Sie gerne unverbindlich für Sie.

Suter-Strickler Söhne, Maschinenfabrik, Horgen

Jasskarten
en gros für alle Kantone.

Prima Schweizer Fabrikat.
(Rücken gelb gesternt.) Franz-,
Deutsch doppelt, Deutsch einf.

36 Spiele Fr. 13.50 portofrei
72 „ „ 25.—

144 „ „ 48.—

Hombre 36 Spiele Fr. 15.—
Bridge 12 Spiele Fr. 12.—

plus eventl. Stempelgebühren.
1000 hyg. Trinkhalme Fr. 7.—
1000 Zahnstocher Fr. 2.40
1000 Menükarten Fr. 18.—
1000 Luxus-Servietten Fr.20.—
1000 Eintrittsbillette Fr. 3.—
1000 Tanzkontroller Fr. 20.—

Aug. Neuhaus, Biel 7

Brüggstrasse 2 — Teleph. 45.56.

Nur gegen Nachnahme.

„Friedheim"
Zihlschlacht

(Thurgau)

Eisenbahnstationen:

Amriswil
Bischofszell-Nord

Sorgfältige Pfleg;
Gegründet 1891

Drei Aerzte
Tel. Nr. 3

Chefarzt u Besitzer:
Dr. KrayenbUhl

Schweizer
Hoielier-Verein

Zentralbureau

Vorrätige Hotel-Geschäfts -

Bücher:

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main courante)

Rekapitulationsbüch.
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto -Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher (für

kleinere Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher
Bonbücher

Mässige Preise

Musterbogen gratis
Einsicht

COGNAC
MARTELL

Gegründet im Jahre 1715

General-Vertretung
fur die Schweiz:

Fred. Navazs«
Genf

V*erlangen Sie überall die Reise-

FLASCHE MARTELL***

Bei Bedarf in

SITZMOBELN
und TISCHEN

für Restaurants, Cafe*
Speisesäle etc. - Ver
langen Sie die erstklas'

sig en u. preiswürdige"
Schweizerfabrikate de'

A.-G. MÖBELFABRIK
HORGEN-GLARUS IN HORGEU
Ältestes schweizer. Unternehmen für die Herstellung gesägter u. gebogener, sog.Wiener-M(W

weiss, dass er seinen Ruhm zum grossen Teil dem
verwendeten Material zu verdanken hat.
Er braucht nur feine, edle Speisefette, denn diese
sind es vor allem, die den Geschmack seiner
Gerichte in vollkommener Weise zur Geltung bringen.
Dabei wird das Kochen erst noch sparsamer.
Lernen Sie von Meistern des Faches und kochen
Sie mit oben angeführten Speisefetten!

LI ER AUF PROPAGANDA VERZICHTET
GLEICHT DEM MANNE OHNE HEIM:

NIEMAND KANN IHN FINDE**


	

